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Deutſchland. 
Berlin, 13. Juni. Die preußiſche Regie⸗ 
rung ſieht der Entfaltung einer ſehr umfangreichen 
Land⸗ und Waſſerbau⸗Thätigkeit für die 
nächſten Jahre entgegen, deren Ausführung wohl 
ſchon für die nächſte Landtagsſeſſion energiſche 


Schritte erfordern wird. Die Einführung der 


Reichs juſtizgeſetze erfordert die Herſtellung von 
Gebäuden für Gerichte, 


von der Gerichtsorganiſation, feit langer Zeit Ber 
dürfniß und die Ausführung war nur aus Oppor⸗ 
tunitätsgründen immer wieder 


Zeit in Ausſicht genommenen und mehrfach ver⸗ 
tagten Canalbauten in Angriff nehmen. Es iſt 
die Feſtſtellung des Umfanges bez. des letzt⸗ 


gedachten Projectes augenblicklich Gegenſtand ein⸗ 


ehender Berathung des zuſtehenden Reſſorts. 
Belbſtverſtändlich find die ſehr umfangreichen 
Mittel, welche dieſe Land⸗ und Waſſerbauten er⸗ 
fordern, auf dem Wege der etatsmäßigen Aus⸗ 
gaben nicht zu beſchaffen und es iſt daher kaum 
zweifelhaft, daß man ſie auf dem Wege der An⸗ 
leihe decken wird, deren Bewilligung der Landtag 
ſchwerlich verſagen möchte. 

— Der Landtag der Provinz Poſen iſt auf 
24. Juni einberufen worden. 

— Wie der „Hannov. Courrier“ erfährt, hat 
der Landesdirector v. Bennigſen vom König 
Victor Emanuel eine hohe Klaſſe des Ordens der 
italieniſchen Krone erhalten, nachdem er vorher 
vom König, dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin in Audienz empfangen worden. 

— Ein Körnchen Wahrheit war, der „Leipz. 
Ztg.“ zufolge, doch an den Gerüchten über einen 
Compro miß der heſſiſchen Agna ten mit 
der preußiſchen Regierung. Einem Kaſſeler 
Rechtsanwalt ſoll es nämlich gelungen ſein, für 
den Landgrafen Alexis zu Herlishanſen die Zah: 
lung einer en Revenue von 450 000 Mk. (!) 
gegen Verzichtleiſtung auf feine fonftigen An⸗ 
. als einer der heſſiſchen Agnaten, aus: 
4 5 ec Alexis war früher mit der 
Alteſte . es Prinzen Carl von Preußen, 
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R. 8, Wie man vor 200 Jahren reiſte. 
„Alles ſchon dageweſen“ läßt Gutzkow 
den weiſen Ben⸗Akiba in feinem Uriel Acoſta 
ſagen, und man möchte einen gleichen Ausruf 
thun, wenn man einem Vorläufer unferer Bädecker, 
Murray, Grieben, Berlepſch, und wie ſonſt die 
Verfaſſer der modernen Reiſehandbücher heißen 
mögen, begegnet. Immerhin dürfte es von allge⸗ 
meinerem Intereſſe ſein, etwas vom Inhalt eines 
im Jahre 1661 zu Ulm bei Georg Wildeyſen 
erſchienenen Reiſe⸗ und Cursbuches zu erfahren. 
Das Buch iſt Eigenthum der Danziger Stadt⸗ 
Bibliothek, dort unter VD. Nr. 24 verzeichnet, ent: 
Alt in Duodez⸗Format 580 Seiten mit einem 
nhange. Es fuhrt folgenden Titel: 
„Martini Zeilleri 
Fidus Achates 
oder 
Getreuer Reisgefehrt, 
welcher ſeinen Reisgeſellen nicht allein, zum Theil 
auß eigner Erfahrung, zum Theil = anderer 
Schriften, und Berichten die Meilen und Weite 
der Derter von einander, Deßgleichen, wie und wo 
ſie gelegen, Sondern auch bey vilen, was vornemblich 
daſelbſten zu ſehen, und wem ſolche umb das Jahr 
Chriſt 1660 gehörig geweſen, anzeigen thut. 


u ſambt einem kurtzem Bedencken, wie etwan | b 


die Reiſen in'sgemein wol und nutzli 2 
ſtellen ſeyn mögen. blichen anzu 


Auch 
Ian ea als, en A a lo 
iffenen Reiſen: au ürnembſten 
durch welche ſolche gehen. nf . 
etzo zum drittenmal gedruckt. 


vom Autore mit fleiß wider d r 
fältig verbeſſert, Hei durchgegangen, viel 


vnd mit einem n an 
ermehret. ewen Anhang 


Mit Röm. Kayſerl. Majeſt. Privilegio.“ 
Denächſt dem Titel n ir eine Seifetarte 

von Deutſchland und einem Theil von Frankreich. 
Den untern Raum der Karte nimmt ein Bildchen 
ein. Ein junger Reiſender hat foeben den Gipfel 
eines Berges erklommen, ſein R 
50. Vor dem Wanderer breitet ſich eine ſonnige 
andſchaft, ſowie eine befeſtigte Stadt aus. In 
den Wolken das Auge Gottes. Während der 
Dachan mit Inbrunſt die Reize des Thales be⸗ 
trachtet, eg ſchon ein Mordgeſell das Gewehr auf 
ihn an. Die Ueberſchrift iſt dem Pſalm 32 ent: 
lehnt: „Ich wi Dir den Weg zeigen, den Du 
re ollſt, Ich will Dich mit meinen Augen 


Nach einer Vorrede bietet das Buch „Geſpräch⸗ 
Reime vom Reiſen.“ Ein Dialog ee 


Zu vor aber 


Gefängniſſe 2c.; ferner 
ſind derartige Bauten für Berlin, auch abgeſehen 


r vertagt. Im 
Weiteren will man jetzt ernſtlich an die Regu⸗ 
lirung und Erweiterung der Waſſerſtraßen gehen 
und deshalb die gleichfalls bereits ſeit längerer 


und man darf auf weitere 
1. October, At wel gen 20 ie Wi 


oß führt er nach K 


verfaſſung im Be auf die Bekenntnißfrage ihren Beitritt angezeigt haben. Ueber dieſes Vor⸗ ſtehende Prinz Alexander von Heſſen zum Fürften 


ausgeſprochen. Sie weiſt ferner darauf hin, daß 
die Landesvertretung für die neue evangeliſche 
Kirchenordnung rg habe, deren erſte Bes 
ſtimmung dahin lautet: daß der Bekenntnißſtand 
und die Union unberührt bleiben ſolle, welche ferner 
feſtſtellt, daß fortan die Generalſynode mit dem 
Kirchenregiment des Königs der Erhaltung und 
dem Wachsthum der Landeskirche auf dem Grunde 
des evangeliſchen Bekenntniſſes zu dienen und die 
Einheit der Landeskirche gegen auflöſende Be⸗ 
ſtrebungen zu wahren hat, — und welche deshalb 
die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit, die 
ordinatoriſche Verpflichtung der Geiſtlichen und 
die agendariſchen Vorſchriften der landeskirchlichen 
a unter Mitwirkung der Synode zuweiſt. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 12. Juni. 
Die neue Verordnung, das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſa mmlungsrecht betreffend, iſt am 7. d. M. in 
Kraft getreten. Nach derſelben haben die Vor⸗ 
ſtände von Vereinen zu politiſchen Zwecken der 
Ortspolizei⸗Behörde das Namensverzeichniß der 
Mitglieder einzureichen. Die liberale Partei iſt 
der Anſicht, daß die Forderung der Controle über 
die zum Landes⸗Wahlverein gehörenden Perſonen, 
wenn man die Wirkung derſelben auf das Wahl⸗ 
recht in Erwägung ziehe, völlig unhaltbar werde. 
Inzwiſchen hatte der Ausſchuß des Landes⸗Wahl⸗ 
vereins in einem Circular die Vorſteher von Wahl⸗ 
vereinen aufgefordert, unter Proteſt dem Geſetze 
Folge zu leiſten. Die liberale Preſſe ſtellt im 
Uebrigen eine Beſchwerde an den Reichstag wegen 
dieſer Angelegenheit in Ausſicht. 

Kiel, 12. Juni. Die „Kl. Z.“ meldet: Die 
Schiffsjungen⸗Briggs „Musquito“ und „Rover“ 
wurden heute Vormittag von dem Contre⸗Admiral 
und Marine⸗Stationschef Werner inſpicirt. Die 
beiden Briggs werden morgen den hieſigen Hafen 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Arendal begeben. 

Hannover, 10. Juni. Mit der hier beab⸗ 
ſichtigten Gründung eines Nahrungsmittel⸗ 
amtes iſt man jetzt ſo weit gediehen, daß auf die 
nächſten Tage die Zeichner von freiwilligen Jahres⸗ 
beiträgen zur Generalverſammlung einberufen 
werden konnten, um die Conſtituirung der Vereins⸗ 
1 755 vorzunehmen und deren Befugniſſe feſtzu⸗ 
ſtellen. An Jahresbeiträgen, mit denen vorzugs⸗ 
weiſe die Inhaber von Lebensmittelgeſchäften ſich 

elloen,. find bereits über 4000 Mk. gezeichnet, 

8 darf au 1 zum 

ſamkeit des 
Unterſuchungsamtes anheben ſoll, mit Sicherheit 
rechnen, wie denn noch der Gewerbeverein für die 
Provinz Hannover beſchloſſen hat, 150 Mk. für 
jedes der nächſten drei Jahre beizutragen und wie 
außerdem auch Firmen aus benachbarten Städten 
FCC ˙ Sa BERN OH DEZE STSÄHE SE 


haben wurde auch in der eben hier abgehaltenen 
Bezirksverſammlung des deutſchen Apothekervereins 
berichtet. Einer der Herren machte intereſſante 
Mittheilungen über die Thätigkeit des in Leipzig 
beſtehenden pharmazeutiſchen Geſundheitsbureaus 
zur Prüfung der Nahrungsmittel ꝛc., deſſen 
Lebensfähigkeit als unzweifelhaft hingeſtellt werden 
könne. Als Beleg für die Nothwendigkeit der in 
Hannover beabſichtigten Gründung wurde die 
überhandnehmende Verfälſchung aller Lebens⸗ 
mittel, die ſogar in eigens dazu eingerichteten 
Fabriken betrieben wird, im Einzelnen geſchildert. 
Es wurde betont, daß nach Einführung eines Ge⸗ 
ſundheitsamtes es einer weitverzweigten Hilfe be⸗ 
dürfe, und dieſe ſei eben durch die Apotheker mit 
ihrem Reichthum an Hilfsmitteln gegeben. Da 
nun in Hannover die Angelegenheit durch den er⸗ 
wähnten Verein in die Hand genommen ſei, ſo 
hielt man es für dringend wünſchenswerth, daß 
die übrigen Kreiſe mit der Errichtung ähnlicher 
Bureaux vorgehen möchten, und beſchloß demnach, 
einen Ausſchuß mit der Ausarbeitung der Grund⸗ 
lagen eines Reglements zur Errichtung ähnlicher 
Bureaux wie das Leipziger zu beauftragen und 
wählte in dieſen Ausſchuß die Pharmaceuten Hilde⸗ 
brand, Salfeld und Brandes von Hannover und 
Dr. Grote von Braunſchweig, denen die Befugniß 
eingeräumt iſt, nach Bedarf noch andere Mitglieder 
zuzuziehen. 

Witten a. d. R. Seit faſt zwei Jahren ſind 
die evangeliſchen, jüdiſchen und altkatholiſchen 
Schulen unſerer Stadt auf den ſtädtiſchen Etat 
übernommen. Zur definitiven Vermögensaus⸗ 
einanderſetzung wurden nun vor einigen Wochen 
von Seiten der evangeliſchen Schulgemeinde 
Repräſentanten gewählt, welche jetzt den Beſchluß 
gefaßt haben, die Schulen nicht auf ſtädtiſchen 
Etat übernehmen, ſondern wieder an die evangeliſche 
Gemeinde zurückgehen zu laſſen. Nun hat aber 
die Stadt ſeit mehr als einem Jahre für die Volks⸗ 
ſchule geſorgt, die Forenſen haben Steuern für die 
Schulbedürfniſſe gezahlt, was nun natürlich auf⸗ 
hört; ja noch mehr, die Forenſen ſind bereits einig, 
falls der Beſchluß realiſirt werden ſollte, die ganze 
Summe der gezahlten Beiträge zu reclamiren. 
Die Stadt ferner hat ein großes über 150 000 Mk 
koſtendes Schulgebäude errichten laſſen, was ſie ſo 
ohne weiteres der evangeliſchen Schulgemeinde 
nicht abtreten wird, kurz — es iſt eine heilloſe 
Confuſion. Es ſollen 5 vorliegen, 
welche eine Annullirung des Beſchluſſes herbei⸗ 
führen dürften. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. 13. Juni. Die Tagespreſſe notirt ein 
Gerücht, wonach der in der öſterreichiſchen Armee 
PPC 


hold und Heimrich erörtert die Vortheile und 
Nachtheile des Reiſens. Selbſtredend ſind die von 
Weghold angeführten Gründe für ſeine Wander⸗ 
luſt zuletzt für Heimrich überzeugend. 

Demnächſt folgt des Verfaſſers: „Unvorgreif⸗ 
liches Bedencken, wie die Reyſen ins gemein wol 
und nutzlichen angordnet und verrichtet werden 
mögen.“ In der Form der Antwort auf die An⸗ 
frage eines Vaters, der ſeinen Sohn auf Reiſen 
ſchicken will, erörtert Zeiller folgende vier Punkte: 
1. Wie man ſich zur Abreyſe vorzubereiten; 2. her⸗ 
nach auff ſolchen zu verhalten; 3. was in Be⸗ 
ſichtigung der Länder und Oerter zu beobachten; 
4. wie die Zurück⸗Reys anzuſtellen, und man dar⸗ 
auff in ſeinem wider erreichten Vatterland, ſich zu 
erzeigen habe.“ 

In dieſem Theile des Buches wird uns ein 
treffliches Bild von der Art des Reiſens jener Zeit, 
von den Bedürfniſſen der Wanderer, ihren Ge⸗ 
fahren u. ſ. w. geboten. Vor der Reiſe ſoll 
man ſich durch Wanderungen in Wind 
und Wetter abhärten, man ſoll die Sprache, 
die Sitten, die Geſchichte der betreffen 
den Länder ſtudiren. Man lerne das 
Schwimmen, Reiten, Kochen. Man lege ſich ein 
Stammbuch an und laſſe ſolche Perſonen ſich ein⸗ 
ſchreiben, die auch außerhalb ihres Vaterlandes 
erühmt oder bekannt ſind. Freilich muß man 
dafür ſorgen, daß nicht ärgerliche und widrige 
Sachen hinein gemalet oder geſchrieben werden. 
Es iſt von Vortheil ſich mit dem Malen und Zeich⸗ 
nen vertraut zu machen. Der Wandrer hat ſich 
mit einem Bet⸗ und Geſangbüchlein, einer Schreib⸗ 
tafel (darin er täglich die Vorkommriſſe vermerkt), 
mit einem Kalender zu verſehen, ſoll auch etliche 
Bögen weißen Papieres, ſammt Federn, Dinten⸗ 
faß, Streuſand bei ſich führen. Weiter bedarf er 
eines Feuerzeuges, Nadeln, Fadens Klöbleins und 
Schlößleins. Die Kleidung ſoll einfach und für 
Jahreszeit und Ort paſſend ſein. Vor Allem 
braucht der Reiſende Kappen, Naſenfutter, Ueber⸗ 
ſtrümpf mit Knöpfen, drei oder vier ſaubere Leib⸗ 
oder Unterhembden, und ſoviel Ueberſchläg oder 
rägen, ein Oberhembd, etliche Schneitz⸗ und 
Handt⸗Tuchlein, auch ein oder zwei Haupttücher, 
etliche paar Ober⸗ und Unterſtrümpff, Socken, 
Schlaffhoſen, Schlaffhauben, Handſchuch, ein übri⸗ 
ges paar Schuch und ein paar Pantoffel. Man 
thut wol einen Bettſack und einen Schlafpelz bei 
ſich zu führen. Zur Abwehr der Hunde bedarf es 
eines tüchtigen Steckens. 

Von andren Sachen mag Einer bey ſich haben: 
ein Perſpectif oder Fernglas, Augenbrillen wider 
den Staub, item einen Spiegel, Kreiden, Rauch⸗ 
und Wachskertze, ein Pettſchafft, ein Meſſer ſampt 


einem Gäbelein, einen Kamm oder Stoehl, einen 
Eßlöffel, Ohrenlöffel, einen Zahnſtürer, Compafi, 


Sonnenweiſer, Zeig (aber kein Schlag) und 
Sandührlein jo in Möß eingefaſſt, auch 
einen Quadranten, etwas von Gewürtz, ein⸗ 
gemachten Sachen, Pulvern, Waſſern, Del, 


Hirſchen⸗Unſchlit, er gemeinem Zucker, 
Roſenzucker, Säfften, illulen, etliche andre 
Artzeneyßen. Zu Wagen oder Schiff mag man 
auch etwas von „eſſenden Speyſen“ als gebraten 
Fleiſch, Schunken, Brot, Käs, Butter, Knoblauch, 
ſampt einer Flaſchen oder Gutterkrug zum Ge⸗ 
tränck und etwas wenigs von gebranntem Wein 
mitführen. 

Man ſoll ſich vor der Reiſe Rathes erholen 
bei „Botten, Gutſchern, Fuhr⸗ und Schiffleuten.“ 
— Das Geld iſt in die übliche Münze umzu⸗ 
wechſeln und in die Kleider einzunähen. Bei 
Kriegszeiten und in unſicheren Gegenden ſuche 
man ein Geleit oder Convoy nach. — Zum Ge⸗ 
brauch bei den drei täglichen Andachten verſehe 
man ſich mit Geſang⸗ und Gebetbüchern. 

Empfohlen werden die Pfalmen 91, 126, 127 
und 139. 

Nun gilt es noch vor der Abreiſe zu com⸗ 
municiren und ſein Teſtament zu machen. — Die 
erſten Tage der Reiſe ſind nur kurze Märſche zu 
machen. Früh werde die Reiſe begonnen, Abends 
zeitig die Herberge aufgeſucht. Das Nachtreiſen 
bringt allerhand Ungelegenheiten und Gefahren 
durch Irrlichter, wilde Thiere, Räuber und Ge⸗ 
ſpenſter mit ſich. ; 

Bei Kälte legt man etliche Hemden an, wäſcht 
die Füße mit gewürztem Branntwein. Warme 
Kleien in die Stiefel geſchüttet erleichtern das 
Wandern. Haupt, Hals, Bruſt, Bauch und Hände 
ſoll man warm halten, Pelzhüte zu tragen iſt jedoch 
ungeſund. 0 

Kalte Waſchungen ſind zu empfehlen, damit 
die innere Wärme im Körper bleibe und die äußer⸗ 


von Bulgarien auserſehen ſei. Ein officiöfer 
Artikel des „Peſter Lloyd“ erklärt: Für Oeſter⸗ 
reich werde der Moment, ſeine Intereſſen zu 
wahren, mit dem ruſſiſchen Donauübergang näher 
gerückt. Aus Agram wird gemeldet: Eine nach 
Toulon beſtimmte Torpedoſendung aus Fiume 
wurde bei Cormons ſaiſirt. (Poſt.) 
Frankreich. 
+++ Baris, 13. Juni. Der Plan der 
8 Campagne, die am 16. ihren 
nfang nehmen wird, ſcheint bereits entworfen zu 
ſein. Die Republikaner werden den Kampf mit 
einer Interpellation in der Deputirtenkammer wie 
im Senat beginnen, und zwar wird dort 
Gambetta, im Senat Béreng er das Miniſterium 
angreifen. In der Kammer wird die Interpellation 
mit einem Mißtrauensvotum endigen, wogegen im 
Senat das Miniſterium auf eine Majorität rechnen 
kann. Im Vertrauen auf dieſe Mehrheit wird ſich 
das Cabinet nicht weiter um das Mißtrauensvotum 
der Deputirtenkammer kümmern, und dieſelbe ohne 
Weiteres auffordern, die Budgetberathungen vor⸗ 
zunehmen. Die Majorität der Kammer iſt aber 
entſchloſſen, höchſtens das Liquidationsbudget zu 
votiren, dagegen jede weitere Discuſſion zu ver⸗ 
weigern, worauf denn die Regierung mit der Auf⸗ 
löſung reſp. Vertagung der Kammer antworten 
will. Wie verlautet, ſoll die Mehrheit im Mini⸗ 
ſterium jedoch für einen ſofortigen Antrag auf 
Auflöſung der Kammer ſein, da ſie mit Beſtimmt⸗ 
heit auf eine Mehrheit im Senat, wenn auch nur 
von vielleicht 3 Stimmen rechnen zu können glaubt. 
— Wie an dieſer Stelle bereits mitgetheilt, iſt es 
durch Reſceript des Herrn Fourtou an ſeine 
Präfecten zu einem ganz ſpeciellen Vergehen Mes 
macht, zu behaupten, daß in Folge des 16. Mai 
Handel, Gewerbe und Induſtrie beeinträchtigt 
worden ſeien, und die Verbreiter ſolcher Anſichten 
werden, dem Reſcript des Miniſters zu Folge, als 
Störer der öffentlichen Ruhe und des Landes⸗ 
friedens verfolgt. Wie wird Herr Fourtou ſich 
nun dem Directorium der Bank von Frankreich 
gegenüber verhalten, deren Wochenbilancen in 
nicht zu mißzuverſtehender Weiſe einen Rückgang in 
dem Geſchäftsverkehr nachweiſen? Nicht allein iſt 
nach der letzten Bilanz die Abnahme der Effecten⸗ 


beſtände im Portefeuille der Bank für Paris eine 


ſehr bedeutende, ſondern auch die 1 in 
laufender Rechnung haben ſeit dem 11. Mai be⸗ 
ſtändig und in ſchnell aufſteigenden Ziffern zu⸗ 
genommen. Am 11. Mai betrugen dieſe Depofiten 


538 Millionen, am 17. Mai war das Conto bereits 


auf 560 Millionen geſtiegen, welches am 24. Mai 
598, am 31. Mai 622, und am 7. Juni, dem 
Datum der letzten von der Bank von Frankreich 


man ſtill liegen. Wenn aber die Noth oder die 
„Gefertſchaft“ das Reiſen erfordern, ſoll Einer bei 
ſich auf dem Weg der Göttlichen Sach eingedenk 
ſein, davon mit ſeiner Geſellſchaft reden, und auch 
ſofern es die Gelegenheit zuläßt, a ſingen. 

Die Reiſegefährten ſollen friedlich leben, des 
Morgens Einer den Andern erwecken. Be 
herzteren ſollen vorangehen. Für ein Roß iſt in 
der Herherge zuerſt zu ſorgen. Ueber die Brücken 
ſoll man weder reiten noch fahren, vielmehr zu 
Fuß wandern. Wenn es ſchneit oder regnet, in⸗ 
rue bei Sturmwetter ſoll man ſich nicht leicht⸗ 
ich auf den Weg machen, auch unter den Haſel⸗ 
ſtauden nicht ſetzen oder ſchlafen, weil ihr Schatten 
dem Kopf ſchädlich iſt. Der Schlaf im Freien iſt 
überhaupt als gefährlich zu vermeiden. 

Wenn Einer bei den Gärten oder Weinbergen 
vorüber reift, fol er keine Kirſchen, Aepfel, Trau⸗ 
ben oder dergleichen abbrechen. Vor den Hunden 
hat ſich ein Reiſender wol vorzuſehen. Wann ihm 
Wölfe oder Bären nachfolgen, ſoll er einen Zünd⸗ 
ſtock oder einen Binden, Gürtel, Wammz oder 
Stecken nach ſich ziehen, oder ein Geräuſch mit 
dem Degen oder zwei Kieſelſteinen machen, oder 
Winterszeit zu einem gefrorenen Waſſer 
gehen, weil die Wölfe daz Feuer 
und das Eis fürchten, oder ſich in Gegenwart eines 
Bären auf die Erde legen und den Athem ſtark 
an ſich halten. Da Leute aus Unwiſſenheit oder 
aus Bosheit unrichtige Angaben über den einzu⸗ 
ſchlagenden Weg machen, ſoll der Reiſende alle, die 
ihm begegnen, fragen. Wenn er glaubt, irre ge⸗ 

angen zu ſein, ſtehe er am 2 Scheidewege 
fl bis er ſich vom richtigen Wege unterrichten 
kann. Eine Landkarte iſt ſehr nützlich, von ſeinen 
Wegen ſoll der Reiſende getreuliche Aufzeichnungen 
machen, um ſeinen Mitmenſchen helfen zu können. 

Nun folgen eine Reihe von Kur⸗ und Diät⸗ 
Regeln bei Unpäßlichkeiten. Selbſtredend ſpielen 
Aderläſſe, Schröpfköpfe, Purgirmittel eine große 

olle. 


liche Kälte nicht an denſelben komme. Kalmus, Roll 


Knoblauch, Nuß, (vornemlich die letzten beiden in 
Balg zerſtoßen) ſind Mittel gegen die Kälte. 

in Sälblein von Neſſel und Oel verrichtet gute 
9 gegen Froſt. Fuchsfeiſte wird auch ge⸗ 
rühmt 


Während des Wanderns enthalte man ſich des 
Genuſſes von kaltem Waſſer, der Durſt iſt durch 
eingeweichte Brodſtücke zu tilgen. Zum Frühſtück 
nimmt man etwas von Zeltlein oder Wurzeln zu 
ſich, auch geſottene Eier ſammt Butter und weißem 
Wein ſind zu empfehlen. Zu Mittag pflegt man 
wegen der Härtern Bewegung weniger als auf die 
Bo zu eſſen, überhaupt ſoll man recht mäßi 
eben. 


Die vermöglichen Reiſenden ſollen ihre Fuhr⸗ 
leute, Kutſcher, Schiffsleute und Wegweiſer wohl 
tractiren, auch ihre Namen aufzeichnen. Man ſo 
es unterlaſſen, Roſſe von der Poſt zu nehmen, 
die oftmals ſo ſchlimm, daß die Bein mit 
ihnen abgefallen werden. 

Arme Wandersgeſellen thun wohl, wenn ſie 
ungeheißen ihren reichen Gefährten, auch wohl den 
Fuhrleuten aufwarten, ihnen allerhand Dienſte er⸗ 
zeigen, die Herberg beſtellen oder e thun, 
damit ſie dadurch ihren Unterhalt haben mögen. 

In fremden Landen gebührt ſich Andern, 


An Sonn- und vornehmen Feiertagen fol ſonderlich vornehmen Leuten, aus dem Wege zu 
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veröffentlichten Bilanz 641 Millionen betrug. 
103 Millionen Francs, welche Pariſer Capitaliſten 
und Induſtriellen sugebören, haben ſich alſo feit 
dem 11. Mai in der Bank von Frankreich ange⸗ 
ſammelt und ſind mithin der Production und 
Iucrativen Unternehmungen entzogen worden. 
Was könnte der Grund ſein, ſo bedeutende 
Summen zu geringem Zinsfuß in der Bank nieder⸗ 
zulegen, wenn es nicht der gänzliche Mangel an 

Bertrauen iſt, der ſeit dem 16. Mai alle geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen beeinflußt. — „L Univers“ ſtellt 
die Bedingungen, welche den Legitimiſten eben erſt 
gewährt worden ſind, bereits wieder in Frage. 
„Der Marſchall“, jagt das Blatt, „hat verſprochen 
keine Verlängerung ſeiner Regierung über 1880 
anzuſtreben; daraus folgt aber keineswegs, daß 
er eine Weiterführung derſelben nicht annehmen 
würde, wenn ſie ihm angeboten werden ſollte.“ — 
Unter die gelungenen Leiſtungen des neuen Regi⸗ 
mes iſt auch ein Communiqus zu rechnen, welches 
der Präfect des Loiret, Herr Sazerac de Forge, 
an ein Blatt feines Departements, den „Indepen⸗ 
dant de Gien“ gerichtet hat, und das, wie folgt, 
lautet: Der „Indépendant de Gien“ hat in feinen 
Nummern vom 19. und 26. Mai und vom 2, Juni 
0 von verſchiedenen Perſonen herrührende 
documente über die jüngſten Ereigniſſe veröffent⸗ 
licht. Dagegen hat er in dege eines ſonderbaren 
Gedächtnißfehlers es unterlaſſen, ſeinen Leſern die 
amtlichen Acte vorzulegen. Auf Grund des Art. 
19 des Decrets vom 17. Februar 1852 wird der 


tirten noch länger hier zu halten. Viele ſind, nach⸗ 
dem die Budgets votirt waren, eiligſt in 115 
Provinzen zurückgekehrt, die Kammer wird daher 
wohl ſehr bald bis zum Herbſt vertagt werden. 
Die Vertreter der fremden Mächte treffen 
bereits ihre Vorbereitungen zur Abreiſe. Sie werden 
indeß, gleich dem deutſchen Botſchafter die Grenzen 
des Königreichs nicht dauernd verlaſſen, ſondern 
in den Bädern an der See oder auf den Bergen 
ihre Villeggiatur halten. — Das „Amtsblatt“ 
meldet, der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſei bis Ende dieſes Jahres verlängert 
worden, ſowie, daß die mit Rumänien ge⸗ 
troffenen, den gegenſeitigen Handelsverkehr 
betreffenden Vereinbarungen bis Ende dieſes 
Jahres in Kraft bleiben ſollen. 
Die „Italie“ veröffentlicht noch einige intereſſante 
Einzelheiten über den Empfang der polniſchen 
Pilger. Sie haben, als der Papſt in den Saal 
hereingetragen wurde, ihn enthuſiaſtiſch begrüßt, 
Cardinal Ledochowsky aber hat große Mühe ge⸗ 
habt, geräuſchvolle Demonſtrationen zu unterdrücken. 
Zwei Mal ließ ſich der Papſt im Saale herumtragen 
und reichte gegen feine Gewohnheit „allen“ An⸗ 
weſenden die Hand zum Küſſen hin, obwohl ihm 
die Aerzte dies ſtreng verboten haben, weil es ſeine 
Geſundheit angreift. Nachdem er auf dem Throne 
Platz genommen, führte ihm Ledochowski einen 
Bauer aus Littauen vor, der angeblich ſein Beſitz⸗ 
thum verkauft hat, um aus dem Erlöſe deſſelben 
die Koſten der Reiſe nach Rom beſtreiten zu können. 


Miniſter zu den Storthingsverhandlungen 
ſeine Sanction verweigert hat, haben die Storthings⸗ 
repräſentanten Selhoe, Sörensſen und Motzfeldt 
aufs Neue einen Vorſchlag, dieſelbe Sache be⸗ 
treffend, an das Storthing eingeliefert. Dieſer 
Vorſchlag, welcher mit dem in dieſem Jahre be⸗ 
handelten gleichlautend iſt, wird dem Grundgeſetze 
zufolge erſt in der Storthingsperiode 1880 —1882 
zur Behandlung kommen können. — Das „Dag⸗ 
bladet“ will willen, daß das Budget⸗Comits ein⸗ 
ſtimmig die Verwerfung der kgl. Propoſition 
we zen Bewilligung von 1% Millionen Kronen zur 
eventuellen Aufrechthaltung der Neutralität 
des Reiches vorſchlagen will. (Der Telegraph hat 
geſtern Abend bereits die Verwerfung dieſer 
Poſition durch den Storthing berichtet.) — Die 
Zollintraden Norwegens bezifferten ſich in den 
5 erſten Monaten des Jahres auf 7 160 000 Kronen. 
In den entſprechenden Monaten des vorigen Jahres 
betrugen fie 6 893 000 Kronen. 
Rußland. 

— Die ſibiriſche Peſt iſt dem „Golos“ zu⸗ 
folge in einer Vorſtadt der Stadt Lublin ausge⸗ 
brochen; doch haben die Localbehörden ſofort die 
energiſchſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 

Warſchau, 10. Juni. Im induſtriellen Ver⸗ 
kehr unſeres Landes — ſchreibt man der „Schl. 
Ztg.“ — dauert der Stillſtand im Ganzen noch 
fort, obwohl bei manchen Fabriken der Betrieb in 
letzter Zeit verdoppelt worden iſt, da unſere 
Handelshäuſer des niedrigen ausländiſchen Courſes 


Redacteur des Blattes aufgefordert, an der] Er habe feine arme Frau, feine Kinder, fein Vater⸗ wegen auf inländiſche Fabrikate angewieſen ſind. 
Spitze ſeiner nächſten Nummer nebſt die⸗ land auf lange Zeit, vielleicht auf immer verlaſſen, Im Tranj itoverkehr herrſcht große Rührigkeit 
ſem „Mitgetheilt“ folgende Urkunden ab⸗ſ weil die ruſſiſche Regierung ihn wahrſcheinlich und täglich paffiren ungefähr 50 Waggons Getreide 


udrucken: 1) die Botſchaft des Marſchall⸗Präſi⸗ 
enten der Republik an die Kammern, 2) die Rede 
des Marſchalls in Compiegne, 3) das Rundſchreiben 
des Miniſterpräſidenten und Siegelbewahrers an 
die Generalprocuratoren.“ — Eine ähnlich gelehrige 
Auffaſſung neuerer Erlaſſe hat der Herr Präfect 
der „Haute Loire“ bekundet. Derſelbe hat ſämmt⸗ 
lichen Zeitungs⸗Colporteuren ſeines Departements 
die Conceſſion ohne Weiteres entzogen, und wer 
von denſelben ſeine Conceſſion wieder erlangen 
will, muß nachweiſen, daß er nur gutgeſinnte 

eitungen vertreibt. „Figaro“ beeilt ſich, das 

erfahren des Herrn Präfecten als nachahmungs⸗ 
werthes Beiſpiel zu empfehlen. — Die geſtern 
erſchienene Broſchüre: „Le maréchal devant 
Topinion“ wurde von einem bonapartiſtiſchen 
Schriftſteller im Auftrag des Elyfse geſchrieben. 
Dieſe Broſchüre macht ziemlich großes Aufſehen, 
da man in derſelben die Gewalten des Marſchalls, 
die er von der Nationalverſammlung erhalten, als 
über die des Senats und der Deputirten ſtellt und 
zu beweiſen ſucht, daß er bis 1880 auch dieſelben 
regieren kann.“ — „Radical“, welcher die incriminirte 
Note des „Bien Public“, betreffend die angeblich 
an Stationschefs der Eiſenbahnen erlaſſene Mobil⸗ 
machungsordre, nachgedruckt hat, wird deshalb 
ebenfalls gerichtlich verfolgt. 

Italien. 

Rom, 9. Juni. Geſtern iſt der König nach 
Turin abgereiſt und mehrere Miniſter werden ihm 
heute folgen. Die Prinzeſſin Clothilde, Gemahlin 
des Prinzen Napoleon, hat ſich von Prangins 
ebenfalls nach Turin begeben, wo zur Zeit alle 
Mitglieder der königlichen Familie bis auf die 
Königin von Portugal anweſend find, um der 
Einweihung des Denkmals des verſtorbenen Her⸗ 
Jann von Genua beizume en. — Die Deputirten⸗ 

ammer hat in den letzten Tagen das Budget des 
Bautenminiſteriums für 1877 in Höhe von 
177 354 000 Lire und das Budget der Geſammt⸗ 
einnahme des Finanzminiſteriums, veranſchlagt auf 
1405 056 000 Lire, ohne das Ausland intereſſirende 
Debatten genehmigt. Da die Hitze bereits uner⸗ 
träglich geworden, ſo iſt es unmöglich, die Depu⸗ 


unſere Stadt, in welcher ſelbſt die Preiſe der 
Lebensmittel eine fabelhafte Höhe erreicht haben. — 
Von den hier garniſonirenden Truppentheilen 
ſind noch keine zur activen Armee abgegangen, wie 
«8 überhaupt ſcheint, werden dieſelben den Sommer 
über hier verbleiben, da, wie in anderen Jahren, 
wieder in der Nähe der Stadt ein Uebungslager 
eingerichtet wird. Auch von den Beurlaubten und 
Reſerviſten unſeres Landes iſt erſt ein ſehr geringer 
Procentſatz einberufen worden; ſelbſt ganz junge 
Leute betrifft dieſe Begünſtigung. 

Türkei. 

— Der Bey von Tunis ſoll auf den aus⸗ 
drücklichen Wunſch der italieniſchen Regierung ſein 
Wort gegeben haben, dem Sultan in Konſtantinopel 
kein Hilfscorps zu ſenden. 

5 Amerika. 

Mexico. Der General Jimenez iſt wegen 
Beleidigung des amerikaniſchen Conſuls zu Aca⸗ 
pulco ſeines Amtes als Gouverneur und ſeines 
militäriſchen Commandos entſetzt worden. 

San Domingo. In der Stadt San Do⸗ 
mingo wurde am 7. Mai eine politiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt. Dreißig in dieſelbe ver⸗ 
wickelte Perſonen wurden verhaftet. — In Hayti 
herrſcht nach den neueſten Berichten vollſtändige 
Ruhe. 


hindern wird, zurückzukehren. Unzweifelhaft haben 
fanatiſche Pfaffen dieſen Mann bethört, eine ſolche 
Handlung gegen ſeine Familie zu begehen, die 
demjenigen, der ſich der Stellvertreter Gottes nennt, 
und ſeinen Anhängern ungemein gefallen mag. 
Der arme Bauer warf ſich, vermuthlich auf Ledo⸗ 
chowski's Geheiß, dem Papſt zu Füßen und bedeckte 
dieſe mit Küſſen. Als der Papſt aber hörte, welche 
Opfer der Bauer gebracht hatte, um zu ihm 
zu gelangen, reichte er ihm die Rechte 
zum e Ruhe worüber die Anweſenden vor 
frommer Rührung in Thränen zerfloſſen. — 
Die Palermitaner Blätter bringen noch immer 
neue Details über die letzten Augenblicke des 
furchtbaren Banditen Leone. Der in Monte⸗ 
maggiore ſtationirte Polizei⸗Commiſſär Luccheſi 
erhielt am Morgen des Tages, an welchem Leone 
erſchoſſen wurde, den Beſuch eines Bauerknechts, 
der ihn fragte: „Wollen Sie den Leone fangen? 
Der Beamte antworte natürlich „Ja“ und erhielt 
von dem Bauer ſodann die Auskunft, Leone halte 
ſich mit zwei ſeiner Gefährten in einem Getreide⸗ 
felde verſteckt auf, er ſolle ihm Lebensmittel bringen, 
denn jener traue ſich nicht mehr, bewohnte Häuſer 
zu betreten, da die Polizei auf ihn lauere. In 
kaum einer Viertelſtunde hatte Luccheſi ſeine Gens⸗ 
darmen, Milizſoldaten und eine Section Berſaglieri, 
im Ganzen 30 Mann, um ſich verſammelt und 
führte ſie nach dem bezeichneten Orte. In weitem 
Kreiſe ließ er, geführt von dem Bauer, das Feld 
umzingeln und den Cordon immer enger ziehen, 
bis man der drei Burſchen anſichtig ward, die ſo⸗ 
fort ihre Gewehre auf die Angreifer abſchoſſen. 
Erſt nach längerer Zeit gelang es dieſen, ſie un⸗ 
ſchädlich zu machen ohne daß einer der Angreifer 
verwundet wurde. Leone hatte drei Kugeln im 
Leibe, ein Schuß in den Hals machte ſeinem Leben 
ein Ende. Sein Leichnam wurde in Montemaggiore, 
wo ihn jedes Kind kannte, öffentlich ausgeſtellt und 
von den Einwohnern erkannt, ſo daß alſo kein 
Zweifel an der Identität aufkommen kann. 
5 Norwegen. 

Chriſtiania, 10. Juni. Nachdem der König 
dem Storthingsbeſchluſſe wegen Zutritts der 
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Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

PC. Plojeſti, 12 Juni. Die Frage der 
Concentrirung der rumäniſchen Armee mit dem 
ruſſiſchen Heere iſt noch immer nicht ausgetragen. 
Noch vor der Abreiſe des Kaiſers aus St. Peters⸗ 
burg war diesbezüglich eine ſehr lebhafte Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem 425 ⸗Commandirer 
ruſſiſchen Südarmee, Großfürſt Nikolaus 
Fürſten Gortſchakoff gepflogen worden, 
Letzterer gegen die Cooperation war, worauf ö 
fürft Nikolaus dem Reichskanzler nachdr er. 
klärt haben ſoll, es ſei ihm big nicht gleich⸗ 
giltig, der Mitwirkung einer Armee von 32000 
Mann, die ſich ſo tüchtig zeige, wie die rumäniſche 
entbehren zu ſollen. Nun ſieht man hier mit 
größter Spannung der Entſcheidung des Kaiſers 


— . ⁵  WATORERTTUR NE TREE RU 
weichen, oder wol gar vom Pferde und aus dem 
Wagen zu ſteigen und ihnen Ehre anzuthun. 
öflichkeit iſt überall zu empfehlen. 5 
Man ſoll ſich gegen Nothleidende mildthätig 
b eigen, aber vor den ſtarken Bettlern, die oft 
Räuber ſind, ſich in Acht nehmen. 

Wenn Einer zu einer vornehmen Stadt ge⸗ 
an und unter dem Thor gefragt wird, woher 
er komme und wohin er zu reiſen begehre, iſt es 

nug, wenn er die nächſte Stadt benennet. Man 
date 12 mehr Auskunft zu ge als unbedingt 
8 wird. Zu vieles Sprechen macht Un⸗ 
gelegenheiten. 2 

Wenn man keinen Paß aufweiſen kann, ver: 
ehret man der Wacht ein Trinkgeld, um deſto eher 
eingelaſſen zu werden. 

In ing ng ern, und anderen Ländern, 
da man an den Grenzen e pfleget, ob 
man keine Sachen, ſo aus dem Lande zu führen 
verboten oder davon man den Zoll zu bezahlen, 
bei ſich habe, reiche man der Wacht in einem 
— * als ob es ein passeport wäre, ein Stück 

eld dar, wodurch man gemeiniglich unbeſucht 
fortwandern kann. 

Oft verlangen die Wachen ohne Grund Zölle. 

n ſolchen Fällen darf man ſich nicht wehren oder 
eiten, die weil man 217 im Reden bald ver⸗ 
reifen mag, daß Einer um Alles, jo er bei ſich 
at kommen, oder gar auf die Galeeren ge⸗ 
rathen kann. s 
Am Thore der Stadt frage man nach einem 
uten, ehrbaren Wirthshauſe, begegne dort den 
re namentlich den Frauenzimmern recht 
freundlich, enthalte ſich aller unpaſſenden und un⸗ 
züchtigen Reden und Handlungen, meide Trunk 
und Spiel. Den erſten Aufenthalt benutze man 
au Reinigung und Ausbeſſerung der Wäſche und 
leider. Gegen Läuſe wird Spicköl und Aloe mit 
Roſenwaſſer ſehr gelobt. Bei dem Gebrauche der 
Eß⸗ und Trink⸗Geſchirre, der heimlichen Gemächer, 
der Betten nehme man ſich vor Anſteckung von 
Krankheiten in Acht. In Frankreich iſt es Sitte, 
in Gegenwart der Gäſte die Leilachs von den 
Betten zu nehmen, ſie durch Waſſer zu ziehen und 
am Kaminfeuer zu trocknen. Es iſt rathſam, 
ſeine Unterkleider ſtets des Nachts auf dem 
Körper zu behalten und das Kopfkiſſen mit 
einem Tuch zu bedecken. Vor die Thür der Schlaf⸗ 
kammer ſetze man eine Bank, damit unberufene 
immer ya on ſich verrathen. Die Waffen müſſen 


abthun; der Mutterſprach mit ſeiner Maß vnd 
Gebür wider angewehnen; vnd der Frembden, oder 
Außländiſchen, allein gegen die, ſo derſelben 
kundig, gebrauchen, die felgfame Kleidung vnd 
Haar, damit Er ſich bei den Seinigen vnd Andern 
verächtlich, zum Gelächter, „ vnd auch verhaßt 
machet, hinweg thun; von ſeinen Reyſen, Verrich⸗ 
tungen vnd was Er geſehen vnd erfahren, oder 
außgeſtanden, nicht vil, und große Wort, ſonderlich 
offt, vnd zur Unzeit, da es ſich nicht bedarff, au 
nicht gegen Jedermann machen. Mit denen Er 
in der Frembde bekannt worden vnd 
Freundtſchafft getroffen, ſoll er dieſelbe 
durch öffters Zuſchreiben beſtättigen vnd vermehren; 
vnd ſonſten zu Haus nicht müſſig gehen, ſondern 
was Er darauſſen gehört und geſehen, gegen andere 
erzehlungen ond Schrifften halten, vnd alles in 
eine ordentliche Beſchreibung bringen, auch insge- 
mein in Seinem Thun ſich alſo verhalten, damit 
Er bald zu einem Ampt oder Dienſt, vnd guter 
Heurath befördert werden, auch hernach ſeinem 
Stand vnd Beruff, wie auff richtigem Wandel, 
Treu, Fleiß, Freundlichkeit, Verſtandt, Weißheit, 
Nüchterkeit und guten Tugenden wol verwalten; 
vnd aljo die Unkoſten, Mühe, Gefahr, vnd anders, 
ſo Er in ſeinen Reyſen angewendet und außge⸗ 
ſtanden, GOTT zu ehren, dem Vatterland, Ihm, 
und den Seinigen zum g e net und 
Er auch deſſen zu genießen haben möge. . 
En i nun 160 Neisetonren alphabetiſch 
geordnet. Die Entfernungen der Haltepunkte 
unterweges von einander ſind bezeichnet, die Merk⸗ 
würdigkeiten der Orte und Flecken hervorgehoben. 
Die meiſten Reiſen gehen von großen Handels⸗ 
ſtädten (Augsburg, Nürnberg, zn aus, und 
find nach ſolchen Orten geriet Außer Deutſch⸗ 
land giebt das Buch Keifetouren nach Italien, 
Ungarn, Siebenbürgen, Schweden, Frankreich. 
Ein Anhang bringt noch 15 Reiſepläne, ſowie 
eine umſtändliche Beſchreibung der 1656 von der 
Königin Chriſtine von Schweden n 
Reiſe von Stockholm nach Rom. Ein Ortsregiſter 
ſchließt das in vieler Beziehung intereſſante Handbuch. 


Literariſches. 

Die während des letzten Winters im Berliner 
Unions⸗Verein von Prof. Dr. Holtzmann, Lie. 
Hoßbach, Dr. Marbach, Prof. Dr. Pfleiderer 
und den Pfarrern tut, mt 

iegler gehaltenen Vorträge find je ( 
a Bruck 3 ienen unter en Tie „Die An⸗ 
fänge des C 1 
ſtändniß des Neuen Teſtaments. erlin, bei 
A. Haack. (Preis 3 Mk.) In zuſammenhängender, 
allgemein verſtändlicher Darſtellung werden die 


wenig bevölkerte Gegend, ſo muß man ſich bei 
Zeiten mit Mundvorrath verſehen. Ein Reiſender 
darf nie ohne ein Stücklein Brodtes ſein. Er 
kann auch eine gebratene Leber, oder ein zweimal 
reine Brodt von Mandeln und Zucker mit ſich 
nehmen. 

Wenn Einer im Wirthshaus ſtill liegt, ſoll 
er alsbald die Gelegenheit benutzen, ſeinen An⸗ 
ehörigen Nachrichten zukommen zu laſſen. Es iſt 
ehe rathſam, ſich mit vornehmen Leuten bekannt 
zu machen, und dieſelben um ihre Handſchrift, auch, 
ſo es ſich füglich ſchickt, um das Wappen in ſeinem 
Stammbüchlein zu erſuchen. 

Man ſteige auf die höchſten Thürme, verzeichne 
alles Merkwürdige genau in der Schreibtafel, mache 
ſich mit dem Regiment, der Sprache, den Sitten 
und Gebräuchen der Länder und Orte bekannt, 
unterrichte ſich über Grenzen und Nachbarn der 
Völker. Auf die Producte, die Bodenbeſchaffenheit, 
den Handel, die Gewerbe, das Klima, die eigen⸗ 
thümlichen Krankheiten richte der Reiſende ſeine 
Aufmerkſamkeit. Die Geſchichte des Landes iſt 
gleichfalls zu beachten. Man beſichtige Kirchen, 
Schulen, Bibliotheken, Spitäler, Paläſte, Rath⸗ 
häuſer, Märkte, Zeug⸗, Spiel⸗, Ball⸗ und andre 
öffentliche Häuſer, Gemälde, Denkmäler, Befeſti⸗ 
gungen, Straßen, Waſſerleitungen, Brücken, Mühlen, 
Brunnen, Apotheken, Bäder, Gaſt⸗ und Wirthshäuſer, 
Speicher, Schlachtanſtalten und Fleiſchbänken, die 
Spaziergänge u. a. m. Man unterrichte ſich über 
die Privatwohnungen und Sammlungen, die 
Gegenſtände des häuslichen Gebrauches. 

„Endtlichen und zum Vierdten“. Wenn die 
Zeit der Rückkehr kommt, nehme man von den 
Freunden gebührenden Urlaub, laſſe ſich von aus⸗ 
gezeichneten Leuten Zeugniß über das Wohl⸗ 
verhalten ausſtellen. „Kommt er nun darauff nach 
Hauſe, ſo ſoll er ſeine lieben Eltern, wann die 
noch leben, desgleichen die Geſchwiſteigt, und 
andere Befreundete, auch ſeine Ha gute 
Gönner vnd alte Freunde gebürend grüßen, vnd 
ſie heimſuchen, auch mit den vornembſten und 
älteſten, ſo eines mäſſigen vnd eingezogenen 
Lebens, die alte Kund⸗ und Freundſchafft 
erneuern, auch ſeiner alten Schulgeſellen nicht gar 
vergeſſen, ſonderlich wann dieſelben unterdeſſen Hi 
wol gehalten, an Geſchicklichkeit, guten Sitten vnd 
Anſehen zugenommen haben. 5 ER 

Ferner fol Er ſich auch wider in feines 
Vatterlandes ehrliche, löbliche, und zuläſſige 
Sitten vnd Gewonheiten ſchicken, Andrer aber, jo 
vil er vermag enthalten, gleichwol beſcheidentlich, 
ſelten vnd ohne ärgernuß davon reden vndt 
urtheilen: Hergegen ſich auch der Jen Gebe der 
Seinigen ungewohnten und lächerlichen Geberden 


immer zur Hand liegen. Vor dem Abſchied zahle 
man ſeine Zeche. Es empfiehlt ſich ſehr das Haus⸗ 
geſinde mit Trinkgeldern zu verſehen, weil man 
o ſo einen guten Ruf in der Fremde erwirbt. 
Geht der nächſte Weg durch eine Einöde oder 


„welchem die Ti 


riſtenthums“, Beiträge zum Ver⸗ 


nigegen, und hofft, berfelbe werde ſich für die 
Cooperation ausſprechen, die ſowohl Fürſt Carol 


als auch das Cabinet Bratiano um jeden 
Preis zu erlangen wünſchen. Nur de 
Miniſter des Neusten, Cogalniceano, will 
die Action der rumäniſchen Armee auf die 


ſtrengſte Defenfive im eigenen Lande beſchränkt 
wiſſen. Ueber dieſes Capitel haben denn auch 4 
zwiſchen dieſem Miniſter und dem Fürſten Carol ) 
in dieſen Tagen lebhafte Auseinanderſetzungen 
ſtattgefunden. Nicht nur unter den Freunden 
Bratiano’s, ſondern auch ſelbſt unter den politiſchen 
Gegnern dieſes Miniſters wird die Anſicht 
Cogalniceano's mißbilligt und als eine „halbe 
Maßregel“ betrachtet. Hat man ſich ſchon einmal 
dem mächtigen Nachbarſtaate in die Arme geworfen, 
ſo verfolge man dieſe Politik bis in ihre äußerſten 
Conſequenzen, denn — „mitgethan — mitgerechnet.“ 
Aber eben dieſes „Mitgerechnet“ ſcheint dem ruſſi⸗ 
ſchen Reichskanzler nicht zu paſſen. 

Die erſte ernſtere Unternehmung der Türken 
fand geſtern ſtatt. Als Alles noch der Ruhe des f 
frühen Morgens pflegte, erdröhnte plötzlich die ö 
Luft vom türkiſchen Kanonendonner. Man ſprang 
erſchreckt aus den Betten und lief im tiefiten 
Nacht⸗Neglige auf die Straße, um zu ſehen, was 
es gebe. Indeſſen dauerte das Intermezzo, 
welches Eſchref Paſcha zum Beſten gab, nur 2% 
Stunde, von 5% bis 8 Uhr, und der Schrecken 
legte ſich bald vollſtändig. Die ruſſiſchen Batterien 
erwiderten nicht. Wie man hört, hat der 
Höchſtcommandirende das unnütze Vergeuden 
von Pulver unterſagt. Kanonaden zur Zer⸗ 
ſtreuung, wie ſolche die Türken gar oft 
längs der Donauufer veranſtalten, dürfen von 
den ruſſiſchen Commandanten nicht erwidert werden. 
Die Beantwortung der türkiſchen Schußübungen 
hätte offenbar keinen Zweck. — Nach allgemeiner 
Annahme dürfte es in den nächſten Tagen bei 
Oltenitza-Turtukai ſehr lebhaft zugehen. Von 
Oltenitza aus kann man wahrnehmen, daß die 
Türken Tuturkai furchtbar befeſtigen; faſt ununter⸗ 
brochen wird dort an der Errichtung von neuen 
Batterien gearbeitet. — Aus der mittleren Donau⸗ 
gegend verſchwinden die rumäniſchen Bataillone 
immer mehr. Sie werden über Bukareſt nach der 
kleinen Walachei dirigirt. 5 
— Aus Schumla, dem türkiſchen Haupt⸗ 
quartier, ſchreibt ein Correſpondent der Wiener 
„Pr.“: Man rüſtet ſich hier mit aller Macht und 
etzt die Befeſtigungen in einen vertheidigungs⸗ 
fähigen Zuſtand. Was die Letzteren anbelangt, ſo 
werden nicht nur die Truppen, ſondern auch alle 
männlichen Elemente der Civilbevölkerung zu den 
Schanzarbeiten herangezogen. Ausgenommen find 
nur die Zahlenden, welche jedoch während des auf 
ſie fallenden Präſtationstages ihr Geſchäft zu 
ſchließen haben. Es befinden ſich dort mit Ein⸗ 
ſchluß der Feſtungs⸗Artillerie 60 000 Mann und 
226 Feldgeſchütze und Schwärme irregulärer 
Baſchi⸗Bozuks. Es iſt augenſcheinlich, daß 
man die Feſtungsvierecks⸗Theorie nunmehr auch 
hier praktiſch zu verwerthen gedenkt, wird aber 
damit aller Wahrſcheinlichteit nach nicht ſehr weit 
kommen. Generale, die ſeit ihrer Cadettenzeit nie 
ein Buch in die Hand genommen, nie über eine 
zalitäriſche Situation nachgedacht haben und 

es Verdienſt darin beſteht, d 


heit in A 


bieſigen Schanzen, von deren Feſtigkeit Lage 
das Schickſal der Stadt, ja der ganzen Campagne 
abhängt, ſo bemerkt man gleich, daß denſelben aus 
Nachläſſigkeit und Indolenz alle Wen 
fehlen, welche den Angriff daran zur Unmöglichkeit 
— . ] ? EEE EC RETTET 


Zeitverhältniſſe geſchildert, aus denen das Chriſten⸗ 
thum hervorgewachſen iſt und welchen die neu⸗ 
teſtamentlichen Schriften ihre Entſtehung verdanken. 
Die epochemachenden Reſultate der neueren kritiſchen 
Theologie, welche zwar die überlieferten kirchlichen 
Vorſtellungen von Grund aus umgeſtalten, ab 

ein wirkliches Verſtändniß des Neuen Teſtaments 
als des Urkundenbuchs der chriſtlichen Religion 
erſt ermöglichen, werden von competenter Seite 


ch] weiteren Kreiſen zugänglich gemacht und darf die 


Vortragsſammlung allen denen warm empfohlen 
werden, die von orthodoxer Geſchichtsbetrachtung 
unbefriedigt ein wirklich geſchichtliches, von kun⸗ 
diger Hand und religiöfem Sinn gezeichnetes Bild 
von den Anfängen des Chriſtenthums gewinnen 
möchten. Insbeſondere dürfte das Werk ſolchen 
Religionslehrern willkommen ſein, die die Jugend 
in die Lectüre der bibliſchen Bücher einzuleiten 
haben. 


— — 

2 Im Muſikalienverlage von Löper und 
Ziemſſen hierſelbſt erſchien ſoeben: „Frühlings, 
klänge, Walzer für Pianoforte von Clara Sing“ 
— Die freundliche Aufnahme, welche die „Or 
innerung an Zoppot, Etude⸗Mazurka von Clara 
Hinz“, bei vielen Clavierſpielern gefunden, hat in 
dieſen „Frühlingsklängen“ eine zweite Com⸗ 
pofttion, die in Beziehung auf liebliche Melodie 
und feſte Rhythmik der erſten nicht nachſteht, her⸗ 
vorgerufen. Dieſe . ſind nicht der Art, wie 
die von Strauß, Labitzki, Lanner ꝛc., die ihrer 
zerriſſenen Takttheile wegen weniger auf dem 
Clavier als vom Orcheſter aufgeführt zur Geltung 
kommen. Sie gehören ihrer Form nach zwar der 
neuen Zeit an, erinnern aben bezüglich der an⸗ 
ſprechenden Melodie und ber leichten Rhythmik an 
den alten deutſchen Walzer, nur gehen fie in 
Melodie und Harmonie tiefer, bringen originelle, 
liebliche Züge und gewähren au demjenigen, 
welcher gewöhnt ift, gute Muſik zu treiben, ein 
wahrhaftes Vergnügen. Unverkennbar hat die 
Componiſtin bei dem dritten Walzer an die 
Dichtung von Hoffmann von Fallersleben „Mai⸗ 

löckcchen und die Blümelein“, welche Selig 
Mendelssohn fo ſchon als Duett bearbeitet bat, 
gedacht; die harte 3 nach F-moll deutet 
das Auftreten des Junkers Reif und vie darauf 
folgende zarte Melodie in F. moll die Klage der 
Blümelein und Vögelein, der Uebergang im zweiten 
Theile nach As-dur dagegen den wiederbeginnen⸗ 
den heimlichen Tanz an, der ſich im vierten Walzer 
um vollen Jubel erhebt. len etwas geübten 
Clavierſpielern lönnen wir daher mit voller Ueber. 
zeugung dieſe Compoſition als ein anziehendes 
Clavierſtück beſtens empfehlen. i 


— 


des — 4 } 
raila zufrieden ſei. Dubaſſow dankte mit Ausdrücken 
militäriſcher Ergebenheit und gab einem perſönlichen 
Gefühle mit der Aeußerung Ausdruck: „Majeftät, ich 
hatte au den Türken Wiedervergeltung zu üben; ſie 
haben meinen verwundeten Bruder im letzten ſerbiſchen 
Kriege bei lebendigem Leibe gepfüblt.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


14. Juni. 

Geburten: Seemann Adam Julius Galitzki. ©. 
— Zimmergeſell Johann Domogalski, T. — Fleiſcher 
Aug. Benjamin Rothe, S. — Arb. Guſtar, Adolf 
Ermling, S. — Regier.⸗Rath Dr. * Wilhelm 
Gottlieb Fehre, T. — Schmied Adolf Guſtav Linden⸗ 
roth, S. — Schuhmacher Eduard Löbenan, S. — 
Arb. Johann Gurski, T. — Bernſteinarbeiter Carl 
Gottlieb Schmidt, T. — Maurer Johann Dito Kiel⸗ 
mann, S. — Kammacher Bernhard Fey, S — 
Kaufmann Adolf Wilhelm Zils, T. — Bildbauer 
Friedrich Baldrich Nicklaß, T. — 2 unehel. Knaben. 

Aufgebote: Bäcker Friedrich Carl Perlitz mit 
Mathilde Louiſe Dobrick. BE 

Heirathen: Schmiedegeſell Joh. Gurski mit 
Wittwe Juſtine Hannemann, geb. Schöneberg. — 
Interimiſtiſcher Poſtbeamte Guſtav Adolf Engler mit 
Bertha Mathilde Weſtphal. — Schneider amuel 
Griywacg mit Augufte Wilbelmine Ziehm. 

Todesfälle: Zimmergeſ. Aug. Lorenz Ehlert, 
46 J. — T. d. Telegraphiſten Erdmann Leop. Schwarz, 


man über gute Straßen verfügen, die man ſchon in] Effecten. Eine Vergütung auf Transportkoſten wird 
Friedenszeiten leicht hätte ausbauen können; allein] in 1 . A ; 
* dem Allen geſchah und der Straßen⸗ Sit un Nel kunde edc Verein brd 
nd Brückenbaudienſt wurde ſogar im vergangenen] Höde u Niederung kam ein Schreiben des Directors 
Here! dirt, die dazu gehörigen Beamten i i i 
Pest ganz ſuspen D zu g gen Be der Lieſſauer Zuckerfabrik zur Verleſung, in welchem 
e Brod geſetzt Forciren, wie nicht zu ſich derſelbe auf eine an ihn gerichtete Anfrage über 
Lezwe in ſteht, die Ruſſen die Donau und be⸗ die bier beabſichtigte Begründung einer Zuckerfabrik 
ern eine der Feſtungen, jo wird die unbeholfen ausläßt. Er führt zunächſt au, daß bei der Anlage 
geführte und jeder Beweglichkeit ermangelnde na a rin un geachtet — — 
5 | ini „müßte, daß die Fabrik möglichſt im Mittelpunkte de 
f enen e ie Abe ene mit Rüben bebauten Landes, höchſtens 1 Meile von 
loſen emon Ds de t de! der äußerſten Grenze deſſelben entfernt liege, daß gute 
Haltung einzunehmen ſuchen, bis der zu entſetzende Wege dorthin führen und das beuöthigte Waſſer in der 
Platz gefallen iſt. Dann concentrirt ſich das Heer Stäbe vorhanden ſei. Der Schreiber erwähnt dann ber 
angſam rückwärts und läßt ſich ſeinerſeits binnen] Einrichtung und Koften der Lieſſauer Fabrik und reſu 
venig Tagen in Schumla einſchließen und aus⸗ 155 is gehn 1 5 15 in e zu errich⸗ 
h rn. lende Zuckerfabrik aller Vorausſicht nach mit gutem 
fande Belgrad, 12. Juni. Der Commandant] Erfolge arbeiten würde. In der Verſammlung wurde 
der türkiſchen Truppen an den Timok⸗Poſitionen den Wunſch laut. man möge die Angelegenheit nicht 
Selami Paſcha, hat feine ganze Streitmacht at ind Stocken kommen laſſen, ſondern ſich vielmehr fo 


h + k ) H r 5 l wi öglich darüber Klarheit v 
n einer kleinen Garniſon in Adlié nach — 1 — us Beligern ee late 


iddin zurückgezogen. fihtigt, damit ſchon im nächſten Sabre der Bau begin- 
— — — — [en und womöglich bis zum Herbſt fertig geſtellt wer⸗ 
Danzig, 15. Juni. den kann. Es wurde dann auch das bereits beſtehende 
„Der Landwirthſchafts⸗Miniſter hat im Ein, | Comits verſtärkt und den einzelnen Mitgliedern deſſel⸗ 
verſtändniſſe mit den Mmiſtern der Finanzen und des] ben aufgegeben, in denen ihnen zunächſt gelegenen Be⸗ 
Innern beſtimmt, daß den Mitgliedern der firken die erforderlichen Erkandegungen einzuziehen. — 


Halle. Am 10. d. ſtarb hier der bekannte ortho⸗ 
doxe Theologe Oberconſiſtorialrath Profeſſor Dr. Tho⸗ 
luck (geb. 1799.) 

In Hannover hat am 11. Juni die feierliche 
Einweihung des Marſchuer⸗Denkmals ſtatt⸗ 
gefunden. Eine zablloſe Menſchenmenge hatte ſich außer 
dem Feſt⸗Comité, den Mitgliedern des Magiſtrats und 
des Bürgervorſtehercollegiums, des kgl. Hoftheaters und 
der Capelle, des Künftlervereins, ſowie verſchiedener 
Liedertafeln auf dem Feſtplatz vor dem Hoftheater ein⸗ 
gefunden. Die Weiherede bielt Baurath Köhler. Das 
Denkmal macht, wie wir dem „Haunov. Cour.“ ent⸗ 
nehmen, den gefälligſten Eindruck. Der Sockel iſt eine 
zierliche Arbeit, mit ſcharfer Profilirung; hübſch gemeißelte 
Blumengewinde beleben die Flächen, auf welchen vorn 
der Name Heinrich Marſchner, auf der Rückſeite 
Geburts- und Todestag eingegraben find. (Marſchner 
it am 16. Auguſt 1795 in Zittau geboren und am 
14. Dezember 1861 in Hannover geſtorben.) Als 
dieuende Glieder und dem Ganzen untergeordnet, zu 
deſſen architektoniſchem Aufbau ſie beitragen, aber 
dennoch künſtleriſch frei behandelt, treten zu beiden 
Seiten jungfräuliche Geſtalten hervor: die Muſen oder 


die Andere ernftere, mit dem Lorbeer im Haar, bedeutet 
die Muſe der dramatiſchen Muſik. Sie hält Noten⸗ 
blätter auf dem Schoße und ein Inſtrument (leider ift 
die Poſaune kein ſchön geformtes Inſtrument) in der Hand. 
Beide baben den Blick nach oben und tragen dadurch 
zur Conceutrirung des Gedankens und zur einbeitlichen 
Geſtaltung bei. Die Statue Marſchner's iſt nicht ein 
Werk, mit dem man ſich auf den erſten Blick befreundet; 
fie beflicht nicht — aber fie gewinnt durch die Betrachtung 
und zwingt uns hobe Auerkennung die wir dem 
Künſtler zollen, ab. Heinrich Marſchner gehörte nicht 


zu den Männern, bei denen der edle Geiſt in einem 5 iri co 51.50 a, 
ebenmäßigen, ſchönen Körper wohnt. Daran kann der . 8140 4. eule Bagf. 51,40 A, 
Künſtler einmal nichts ändern. Für ihn giebt es ein ar Anguft⸗September 52,40 A — Küdſen pr. Herbſt 

a — 


erſtes Gebot: das iſt Aehnlichkeit; und ein zweites, = b 7 
das iſt: Bang der Form durch die Kunſt und B..... 


den Geiſt. Beide Geſetze hat Herr F. Hartzer erfüllt: 
Der Künſtler hat den Componiſten im Augenblick des 
Schaffeus erfaßt, jenes Schaffens, das bei genialen 
Menſchen göttlicher Art ift und ſelbſt auf ein unſchön es 
Geſicht einen Glanz der Verklärung wirft und den 
Ausdruck des Antlitzes und der Geſtalt adelt. Marſchner 
ſteht da: die linke Hand wendet die Noten auf dem 
Dirigentenpult um, das Haupt iſt leicht nach der Seite 
geneigt und hat den Ausdruck des Hörens auge⸗ 
nommen, begleitet wird dieſe Bewegung durch die 


5 . 28 b cht d, l i 12 
tations⸗Aſſiſtenten, Gepäck⸗Expedienten, Materialien aber immer neue hinzu, welche die Lücken ausfüllen (G.) eee eee Mak Mr 
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Verwalter 2. Klaſſe, Telegraphen⸗Aufſeher, Locomotiv⸗ Marſchner verſunken iſt, begleitet. Der Moment 
e 0 e Bl, . Bernie. a wee ar and oe ne bei, dem Mufiter fl fo 
Haſenmeiſter reſp. 6 ugführer, Pack⸗ Berlin. Bei einer in den Morgenſtunden von treffend erfaßt un rei v ecthaſcherei d llt 
meister, Steuerleute der Trajectſchiffe und Traject⸗Auf⸗ 2 bis 4% Uhr am 12. Juni abgehaltenen polizeilichen Hg , 5 8 . 


Rreisausſchüſſe in den Fällen, wo dieſelben in] Des Schwurgericht verhandelte heute gegen 11 Wänner]Genieen darſtellend welche den Künſtler begeiſtern. 5 M. — T. d. Hafenbau⸗Aufſebers Wild. Kar nath 
Wemägbei 5 des Vi 8 „und 2 Franen aus Kauernick wegen Aufruhr, Wider⸗ Die Ei zeblich . : h 151 b. 8 n ; : 770 r 
Ane ben wie rig den Ben ee ſtandes gegen die Staatsgewalt reſp. Aufforderung zum Die Eine lieblich und beiter blickende ſchlägt die Lante; . Louiſe Adelheide Klein, geb. Krieſel, 34 J. 


leonore Wilbelmine Kurth. geb. Vogel, 85 J. 
T. d. Arb. Johann Ang. Potulski, todtgeb. — 
Jobange Zellmer, geb. Schloczimski, 42 J. — Unehe⸗ 
liche Kinder: 1 S., 2 T. 
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Productenmärkle. 
Stettin, 13. 1 255 Weizen dur en 239,00 
a, „ Juli⸗Kuguſt 234,50 K, er September-Dctober 
223,00 K — Roggen Juni 152,00 4, Per 1 
Auguſt 152,00 K, „ September⸗October 154,00 - 
Pt 109 Kilogr Yer Juni 68,50 4, Year Sep- 


ind und in dieſer Eigenſchaft Reifen unternommen Widerſtaude gegen die Staatsgewalt. Die Verhand- 
haben, Tagegelder und Reiſekoſten analog den] lung endete jedoch mit Freisprechung Aller, 

Sätzen gewährt werden, welche den Mitgliedern der Die heftigen Gewitter am letzten Sonnabend 
Tommiſſionen zur Einſchätzung der klaſſificirten Ein: haben auch in der Drauſen⸗Niederung bei Elbing 
ommenfteuer, zur Veranlagung der Gebäudeſtener und arge Verwüſtungen beſonders auf den Getreidefeldern 
den zur Veranlagung der Gewerbeſtener und Steuer-] angerichtet. Der Roggen iſt in manchen Schlägen 
klaſſe A. I. gewählten Abgeordneten zugebilligt find, gänzlich zerknickt, auch Sommerfaaten ſollen hie und da 
und welche ſich an Tagegeldern auf 9 4, an Reife] Schaden genommen haben. — Ebenſo find in der 
koſten auf 13 5 bezw. 40 3 für den Kilometer be⸗[Schwetzer Niederung die Felder durch ſtarken 
laufen. Hagelſchlag auf weiten Strecken verheert. : 
* Unterm 26. Mai d. J. ift eine Kgl. Verordnung „Der Vicar Alexander Tuſch aus Pruß, Kreis 
erlaſſen und foeben publicirt worden, welche für die] Conitz, it auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend 
imzugskoſten von Beamten der Staats⸗Eiſen⸗] die Verhinderung der, unbefugten Ausübung von 
bahnen und der unter Staats⸗Verwaltung ftehenden | Kirchenämtern, bis zur Beendigung des gegen ihn ein: 
Pribat⸗Eiſenbahnen nene Feſtſetzungen enthält. Nach geleiteten Verzahrens aus den Regierungsbezirken 
denſelben erhalten die etatsmäßig angeſtellten Beamten] Danzig und Marienwerder ausgewieſen. 
bei Verſetzungen die Vergütungen nach folgenden Sägen: | _ , —, Die Firma Alpert und Schmidt, welche in 
1) Bahn: und Betriebs⸗Controleure, Commiſſionskaſſen ⸗ Schneidemühl ſo großes Aufſehen dadurch erregte, daß 
Nendanten, Buchhalter, Eiſendahn⸗Secretäre. Werk: | Nie ſich verpflichtete, die Beiträge für bet ihr gefaufte 
fätten-Vorfteher, Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe, Güter: | Waaren zurückzuzahlen, gedenkt jetzt in Königsberg 
expeditios⸗Vorſteher, Stationskaſſen⸗Reudanten, Mate: ihren Geſchäftsbetrieb zu eröffnen. 5 
rialien⸗Verwalter 1 Klaſſe 240 & auf allgemeine Koften | „ Jablonowo, 12. Juni. Die Erdarbeiten an der 
und 7 N. anf Transportkoſten für je 10 Kilometer. Laskowitz - Jablonowoer Eiſenbahnſtrecke 
2) Betriebs⸗Secretäre, Werkmeiſter, Zeichner, Stations- | [breiten in unſerer Gegend rüftig fort. Viele Arbeiter 
Vorfeber 2. Klaſſe, Güter⸗ und Kohlen⸗Expedienten, haben zwar, angeblich wegen zu geringen Verdienſtes, 
ations⸗Einnehmer, Kanzliſten, Stations » Auffeher, die Arbeitsſtellen bei der Bahn verlajien, es kommen 


Kaffee. DR; 

K. Amſterdam, 12. Juni. Es iſt nichts Nenes 
vom Markte zu melden; derſelbe bleibt in feſter Stim⸗ 
mung, Preiſe ohne Veränderung. Der Umſatz iſt ſo⸗ 
wohl in erſter als auch in zweiter Hand unbedeutend. 


Weizer . 44% con. 103,801.70 
gelber | ‘ 
Juni⸗Juli 250 250,50 Rv. 5% .Prob-| 82,80) 82,70 
Sept.⸗Oct. 222 222 
Roggen 
ni 158,50:168 
ept.⸗Oct. 156 1155,50/8ombarbenfe.6p.1123,50) 124 
Petroleum Framoſen . 363 (365 


g g . } 5 ) und von innen heraus gearbeitet, daß wir auſ's 
Feber, Telegraphiſten, Boden⸗ (Lade-) Meister, Wagen | Nachſuchung im Thiergarten. im Humboldtshaln, im] Inuigſte von der Idee des Rünftlers ergriffen werden. er 200 K Rumänien. 12,80 13 
neiſter, Rangirmeiſter, Billetdrucker, Magazin⸗Aufſeher] Friedrichshain, Moabit und in der Haſenhaide ſind] Die moderne Gewandung der Statue ift, vielleicht mit uni — 27 Abein. Eiſenbabn 99,7500 


150 K reſp. 5 K. 4) Locomotipbeizer und Wärter te-] mehr als 200 obdachlo ſe Perſonen aufgegriffen und 
Zender Dampfmaſchinen, Matroſen und Heizer auf den] zum Polizei⸗Gewahrſam eingeliefert worden. 
ralect⸗Dampfſchiffen, Schaffner, Bremſer und Schmie⸗ „In Breslau hat dieſer Tage das 6. ſchleſiſche 
r’r, Kaſſen⸗ und Bureandiener, Portiers, Weichenſteller,[ Muſikfeſt ſtattgefunden. Zur Aufführung bei demſelben 
Lohn, Krahn⸗ und Brückenwärter. Nachtwöchter 8 Mendelsſohns „Elias“. Das dabei mitwirkende 
1% Mreip. 4 4. Sofern bei Verſetzungen die Reiſe] Orcheſter zählte 44 Violinen, 14 Bratſchen. 12 Celli, 
ga „ ſolchen Eiſenbahnen zurückgelegt werden kann, ebenſoviel Contrabäſſe, 6 Hörner bei dreifacher Beſetzung 
0 unter Staatsverwaltung ſtehen, erhalten dir! der gewöhnlichen Blaſeinſtrumente, und je 1 Engliſch⸗ 


Ausnahme der Beinkleider, in welchen der Faltenwurf 
nicht ohne Härte iſt, mit Geſchick behandelt; namentlich 
gilt dies von dem offenen, ſchlicht herabhängenden 
Ueberrocke. ; 

In Plofeſchti — ſchreibt ein Specialbericht⸗ 
erſtatter Wiener Blättern von dort — wird erzät t, 
daß der Tzar ſich den Marine -Lientenant Dubdaſſe v 
babe vorftellen laſſen und ihn defragte, ob er mit der 
r Be — 7, 


* e 


Berliner Weiss-Bier, 
25 Flaſchen 3 K., empfiehlt 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. (8352 


Raddl Juni 6450, 64 Def. Credit-Anſt. 227 
Sept.⸗Oct. 63,50 63,20ʃ5%/ ruff. engl. M. 62 77 
Spirülns loce 53 158 
ge 52,10 52,20 “Muff. Banknoten 218 1218,70 


Aug.⸗Sept. 53 40 53,60 [Oeſt. Banknoten |161,60]162,40 
ung Schad-. U. 78,50 79,75“ ecelers. Lend. 20, 
O 


. * 


chudners haben von den in ihrem Beſitze @ 
befindliches Pfandſtücken uns Anzeige zu 
hart, machen Ze 
ine, 8 en ers =: >> 
I den noch ca. 1000 Schachtruthen Danzig. 

runde Feldſteine nach Bahnhof Hohen⸗⸗ f 5 
ſtein und 750 Schachtruthen an dem Ein Führer durch die Stadt 


Weichſelufer bei Stüblau gebraucht. 

9 8 ee bitten = u und ihre Umgegend 
errn Ingenieur Balke, Danzig, Sand: 1 E 

9205 30 zu richten. Fr itz Wernick. 

8707 3 — 


So eben erſchien: 


at ſcha 
Sieferungsofferten find verſiegelt mit der 
schrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
9251 einen reſp. Grand, Sand“ bis 
zu dem 

7 am 25. Juni er., 

b Mittags 12 Uhr, 

st Bureau der unterzeichneten Behörde an 
Praumten Termine mit Proben einzureichen. 


GERMANIA 
bebens-Versich.-Actien- Gesellschaft in Stettin. 


Grund-Capital N 9 000 000 


Mit Illuſtrationen, einem Plane ber 
Stadt und Umgegend. 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 5 Angesammelte Reserven Ende 1876 . 5 8 f 5 „ 27 244 257 
: 1 f Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1876 bezahlte Versicherungs- 

2 a Een „Erhaltung — — Zweite berge: T4 50 . Auflage. Summen 8 f 5 5 . „ 27 376 445 
egen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. x besitzt |, 2 8 2 Versichertes Capital Ende Mai 1877 4 . . . „217 389 641 
Te 92 anz tg, den 11. Juni 1877. (8793 ds Sen 8 11 A. W. Kafomann Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen x 5 8 „ 8397 466 

alſerli che Werft. flüssige Schönheltsselfe zig. Verlag buchhandlung. Im Monat Mai sind eingegangen 822 Anträge auf 3 = „ 2814470 


Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden be- 
reits nach zwel Jahren und haben in keinem Falle Nachschusszahlungen zu den 
bedungenen Prämien zu leisten, 


Eau @’Atirona 


von 
Carl Kreller, Chemiker 
in Nürnberg. 


| Dieselbe ist von den berühmtesten 
Aerzten und Chemikern 8 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Carl Hermann 
Otto Marthen, in Firma Carl Marthen 
Danzig iſt durch rechtskräftig beſtätigten 


Prospeete und Antragsformulare gratis durch die Agenten und duroh 


die General-Agentur 


erhielt und empfiehlt Flaſchen mit Salmiak⸗ 
geiſt in elegantem Buchsbaumetui zu 1,75 K. 
Jul. Sauer jr., Hundegaſſe 24. 


\ i uber- 
ford beendigt. 5 ! empfohlen und seit 44 Jahren unde — Nußholz⸗Berkauf. 1 u. 
n | el" Alitanser, Falten, Flecken | Nut olz⸗Verkauf. 2 Danzig, 15. Juni 1877. Bureau: Hundegasse 101. K (8803 
und andere Hautunreinigkeiten, sowie —— 


al. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
öbau (Weſtpr.), 


Erſte Abtheilung. 
Löbau, den 8. Juni 1877, 


Auf dem Gute Waldenburg bei Neu⸗ 
aa (Weſtpr.), ½ Meile vom Bahnhofe, 
ollen um zu räumen ca. 400 Stück weiß⸗ 
buchene Nutzhölzer die im Februar d. Il ge: 
fällt ſind, aus freier Hand verkauft werden. 

Näheres erfahren Käufer durch den 
9280 Desens in en. 

u Dansig zu beziehen bei Rioh. Lenz, 8733) — imer. 
ee — 43, Ecke der Pfaffeng. D* Plano-Fabrik rh. wWweldens- 
FEC T 


für Erhaltung und Gonservirung eines 
reinen zarten Teints von jugendlicher Il 
Frische und Zartheit. Dieser ber&hmte 0 
Toiletteartikel wird mit Gebrauehsan- 
weisung und gewichtigen Zeugniseen 
ronommirtor Aerzte und Chemiker ab- 00 
gegeben zu . 1.20 und 60 J por Glas, f 


National-Hypotheken⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft 


laufer Berlin, grosse Friedriehstrasse, 


Nachmitiags 5 Uhr. 5 d n Allen d den Plz ih ewährt jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund» 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns reiwilli er eee x ee 5 su beit zu günſtigen Bedingungen, ſowohl zur erſten ee wie auch hinter Pfandbriefen. 
Saul Joachim Schey von bier, Ficma 6 Sachverständigen als das Vollkommenste der | Bei ſonſt günſtigen Verhältniſſen iſt die Darlehnsgrenze für ländliche Grundſtücke über 
. 8. ne 0 DB Fun der Jaht — Neuzeit, — kostenfrei zur Probe; gewährt] ?/s einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft ertheilt 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ V f f ] di 1 4 
eee ee erinuf. F H. Momm, 


Zum einfimeiligen Verwalter der Maſſe 
der Kreſsgexichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Hun⸗ 
Kutinart hier beſtellt. 7 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Werden aufgefordert, in dem auf 

den 32, Juni 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
im dem Verhandlung zimmer No. 22 des 
Gexichtegebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſax Deren Kreisrichter Weiſe anbergum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
Walters oder die Beſtellung eines anderen 
lu weiligen Verwalſers, ſowie darüber ab» 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
zu beſtellen und welche Perſonen in ven. 
ſelben zu berufen ſeien. 


Die Beſitzung des frühern Beſitzers Herrn] Vortheils. Die Fabrikpreise sind Zeitgemäss 


N in Meiſterswalde, Kreis] sehr billige. Prei te u. Zeugnisse gratis. | 
Danzig, beſtehend in: — — ͤ — 
124 Morgen guten Län- f 5 . m Befikung 

i ier im beſten baul. Buftande mi 

r en 3 ſchönem Obſtgarten, 1¾ Meile 


5 ful von Juſterburg, 7 Meil. vom 
Hofgebäuden mit compl. Bohne 74 Meile außer der 


todten und lebenden Zn: Chauſſee, 700 pr. Morg. groß, incl. 30 M. 
ventar und voliſtandig ber 5 = ca. 100 Diorg, Korforag, Be 

a 2 milder abträgiger eizenboden, ein ei 
a ann Gamer. f 

effe interung un 8 effe 

beabſichtigen die Unterzeichneten im Ganzen Sommerung, 50 Scheffel Kartoffelausſaat, 
oder parcellenweiſe zu verkaufen, oder gegen] an Inventarium 15 Pferde, 6 955 15 
ein kleineres auch größeres Grundſtück zu] Kühe, 15 Stück Jungvieh, 2 Ochſen, 30 
vertauſchen, und iſt hierzu ein Termin a Schafe, 10 Schweine, alles Uebrige an todt. 


Heiligegeiſtgaſſe No. 49. 


WNervenstörungen u. Schwächezustände, (enges sinten, biutungen, 
Blutmangel, starker weisser Fluss, Menstruntionsstörungen ıc.) oder dureh früh- 
ere geschlechtliche Ausschweifungen (Onanie, Pollutionen, Impotenz 3c.) 
ertabren sfühere und rationelle Heilung durch die 


Dr. José Alvarez’schen Coca-Präparate, 
PT {lwelche von der Adler-Apotheke in Paderborn, aus den frischon (um ihre 
Iwirksamen medicinischen Bestandtheile zu erhalten, am Berugsorte durch eine be- 
omdere Methode oonsorvirten) Blättern der in Peru wachsenden Oocapflanze, 
mach den Originalrecepten, allein cht und unverfälscht dargestellt werden. Be- 
reits Boerhave, Alexander von Humboldt, Bonpland und andere berühmte 
De. aturforseher und Aerzte, sowie neuere erste medicinisohe Autoritäten, darunter 
e Doetoren Reis und Demarle in Paris, Gosse in Genf, Schwalbe u, Mau- 
IIe eto. haben auf die wunderbare Heil und Nährkraft der Coca, 
7 1 t undenkliebor Zeit die Universalarznei der Eingeborenen Peru's, hingewiesen 
e Präparate, das Resultat | ähriger Studien des Dr. Alvarez, welcher damit in seiner aus- 
gedehnten Praxis dle überraschendsten Erfolge erzielte, besser als irgend ein anderes Mittel geeignet 
die erwähnten Leiden auf normalem Wege zu beseltigen und die geschwundenen Kräfte dem Körper wieder 


— \ zurückzugeben. Diese Präp (Alvarex'schen Coea-Pillen Nr. II) sind à 8 Rmk. pr. Schachtel nebst Ge- 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas M nta den 18 Juni er Inventarium übercomplet, ſoll in Pauſch] rauchsenw. u. Brosch, aus welcher Alles weitere ersichtl. in fast all. Apotheken des In- u. Ausl. au haboa 
an Geld, wah oder anderen Sachen in 8 8, . » und Bogen für den Preis von 35,000 &, In Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. (8731 
e e , . 15H Ei 
etma en, wir gegeben, an Ort un elle anberaumt. ypotheken feſt. Reſtkaufgelder auf 10 Jahre 1 nnover⸗ 8 
nichte an denſelben zu verabfolgen oder zu Die Kaufbedingungen werden den Käufern gestundet. 5 Altenbekener Eiſenbahn. Bad P mont. 10. October. 


zahlen: vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genflänbe bis zum 22. Juni 1877 ein⸗ 
schließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
Valter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, it Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahen zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfau nbaber und andere mit denſelben 
gleich berechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


günſtig geſtellt und werden Kaufgelder bei Nur Käufer erfahren das Nähere durch 
e Zinſen geſtundet. Herrmann Adam, Inſterbug, 
e iſterswalde, im Juni 1877. 8765) Bahnhofſtr. No. 21. 


— — ͤ—— — ——— 
Leopold Oohn, Ein gewandter Diener u. ein Gärtner 
Simon Anker mit guten Zeugniſſen verſehen, können 


ſich melden bei 
aus Wormditt. 8796) ä J. Dann, Jopengaſſe 58, 


Altbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 
Stahl⸗, Salz:, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 2 
Beſtellungen von Stahl: und Salzwaſſer find an Fürſtl. Brunnen⸗Comptoir zu richten 
ſonſtige Anfragen erledigt (4427) ürſtl. Brunnen⸗ Direction. 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider Fahrpläne 
Te e 


ni 


achen oder doch erſchweren könnten. Um dem] genannten Beamten freie Fahrt für fih und die Per-] Horn, 1 Contrafa ibm verliehenen bohen Auszeichnung für bie Herbel⸗ 
Feſtungsviereck EB 55 abzugewinnen, müßte 17 ihres 50 = aer Trausport de Den . be ührung der Kataſtrophe iten Monitors bei 


1 
w 
E- 


ä an, heute achte erfolgten fanıften Tod P 


* * 0 * 7 * 
25 Ne — * 
I 


ge a * Er . 


ee N 2 5 gt 
8 E Fe 


Dannaterinlien-Fuger 


N 
6. Schneider, e ee eee 5 
Danzig, II. Steindamm No. 24, eu be Crete del 


während des Gebrauches derſelben, jo 
offerirt zu den billigſten Preiſen: Schachtel A. 3 


Preis eines Glaſes A. 5, 

Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Flurplatten von Granit, 
Sandſtein und Baſaltlava; Maneriteine, Chamottſteine (Ramſay), 
Gypsrohr ze. Dachdeck⸗Material, als: Pappe, Schiefer, Holzeement 
und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beſten Limmer⸗Asphalt und 
Gondron, Asphaltplatten ꝛc. (8797 
Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von 
Dächern aller Art, ſowie Ausführung von Asphalt⸗Arbeiten, als: 
Iſolirſchichten, Flurung in Brennereien u. Branereien, Trottoirs ꝛc. 


keüßiſche Renten⸗Berſicherungs⸗Anſtalt. 


5 Schleunigſter 
achdem am 14. Mai d. J. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der Bücher 


| 
Guts-Verk 
und der Geld⸗Dokumenten⸗Beſtände ſtattgefunden, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, u 3 et auf 


daß beim Jahresſchluſſe 1876 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der 
Anſtalt, einſchließlich 161.355 2c Cautionen der ap und Agenten ıc. Ein Bei 2 e alles 
een EEE g 1 39 Morg. Flußwieſen, bedent. 


1,130,107 Mark 17 Pfg. Torfſtich, Ausſaat: Weizen, 


lichen Bruders, des Pr.⸗Lieute⸗ 
nants a. D. Paul Bertram, zeige ich 
hierdurch im Namen der 0 
allen Theilnehmenden ergebenſt an. 
Rexin, den 14. Juni 1877. 
8 Max Bertram: 


Preußiſche 
Boden ⸗Credit⸗Aetien⸗ 
Bank. Berlin. 


Die am 1. Juli 1877 fälligen 
Coupons von 
4% und 5% igen unkündbaren Hy⸗ 
potheken⸗Beiefen und 
Sin kündbaren Hypotheken⸗ 
chuldſcheinen 
der Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
in Berlin werden 


vom 15. Juni er. ab 5 
in Danz'g bei der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank eingelöft. 5 

Berlin, im Juni 1877. 
Die Direction. 68040 


NEN A 
So eben eingetroffen: 3 
55 


Schiller's Werke. & 


Illuſtrirte — 
Pracht⸗Ausgabe. 


Mit etwa 600 Illuſtrat. erſter E 
deutſcher Künſtler. Wi 


i 
3 
5 
f 
Herausgegeben 
& geg 
2 
2 
5 
2 
= 
u 
A 


betragen hat, mithin 


5 : 
mehr als beim Jahresſchluſſe 1875. ich 
von 8 ; Die näheren Details ergiebt der fo eben erſchienene 38fte Rechenſchaftsbericht für Erbſen, 40 Schfl 2 15 8 
Prof. Dr. J. G. Fischer das Jahr 1876, welcher bei den Haupt: und Special Agenturen, ſowie bei der Haupt'Kaſſe]! Schlag Klee ꝛc., die Saaten ſtehen vorzügl. 
5 „ fin Berlin, Mohrenſtraße No. 59, zu haben iſt. Hypotheken feſt, joll für 7 N. 3 bis 
Erſle Lieferung. = Die vom 2. Januar 1878 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 6000 & Anzahl. verkauft werben. Das Gut 
Preis 50 Pfennige 300 Mark für das Jahr 1877 betragen: liegt Fr abo 1 . 1 Meile 
8 vom Bahnho es Nähere bei 
Vollſtändig in 60 Lieferungen. i Danzig, Gold⸗ 
Alle drei Wochen erſcheinen eine 5 Dei der I Deschner, ſchmiedeg. No. 5, 
bis zwei Lieferungen. 2 ahres⸗ 1 II III IV V VI woſelbſt Güter jeder Größe zum Ankauf 
Au jahlreicer Subſcription auf diefe Geſelſchaft 4 1231. 1. 4 in haben Ind. 8159 
Fe ö — 180 15 — [18 60 25 15 4 80363 80 — — Gün iger Kauf. 
Th. Anhuth, © 1840 14 65 17 2523 |30 | 41 |90 [368 155 | — | — 
— B x 1 — 1841 14 | 10 55 ı 21 | 8 40: | 75 | 208 | 35 450 — ſteht an Ort und Stelle 
uch⸗ und Kunſthandlung, 18% 14 17 15 20 95 35140 500 — ffreimillisen Bertauf der Vefiung der Ge 
Laugenmarkt No. 10. 2 2. 5 5 = 5 = > 1 BE 12 5 450 — Ichmifter 5 in = D = = au 
B 1 4 I N a Ah % Meile von Marienbur ie Beſitzun 
ene A 1845 13 50 15 20 | 18 25 | 28 | 60 79 | 20 — — in ca 2 Hufen 5 Morg — groß, — 
Deutsche 184613 15 15 7015 30 24 — 1% 0 = | — weg Weizenboden und in hoher Cultur. 
= 1847 e 21,903, 1:48: 6°772] 07 Lebendes Inventar vorzüglich, todtes und 
Feuar-Versicherungs- | %᷑½ .0 „ e 
2 < * 0 aution im f 
f - 1850 13 10 15 15 ] 18 10 22 75 55 80 — — Die Beſichtigung des Grundftitds if jeder: 
Actien Gesellscha 1851 13 05 15 | 35 [18 | 45 | 23 | 50 388 80 — 1 zeit geſtaltet 55 iſt zu ſonſtiger Auskunft 
an u „„ Fine and Villen 
: a l 5 2 5 5 5 er ar — 
geg fee ab., „ BE BE ea 8 | 38 | == Häuſer und Villen 
ä d unt Bedi ; 7 | g ee 
e ee dureh den 1 „ EI BEFORE ee dee, neden kee dag Berl 
| - — 2 * . t 
General-Agenten 2 1 501 14 | 55 I 15 | 80 | 17 | so 29 25 r verkau en oder gegen Yale Grundſtücke, 
Otto Paulsen, 1859 J 12 30 14 601 4020 2027 75[ — — Güter u. ſ. w. zu vertauſchen. Koſten und 
7699) In Danzig, B:odbänk 43 1860 12 30 14 45 16 7516 55 2465 —| — Vorſchüſſe werden nicht vorher verlangt. 
a r 1861 12 50 14 7015 20 1725] 20 30 — | — Reflectanten belieben ihre Adreſſe an 
1862 ] 12 30 13 | 90 16 |85 | 16 80 24 90 — | — 1 Berlin, La 
8 1863 12 45 13 65] 15 — 15 50 [ 23 25 — — zu ſenden. 
X. große Pferde-Derloofung| , e | Sceignet für Menficrs 
186 12 45 18 40 14 10 1 % % —-|—- 
e . %% „ e eee eee 
ehung am 25. d. M. Juni. 1 12 10 13 40 15 5515 7 18 — Eine bens Beſitzung von circa 
auptgewinn: eine eleg. Aſp. Equipage. 1869 12 20 12 85 ] 14 5017 40 17 35 —— 50,10 Are groß, beſtehend aus einem wohl 
Werth 10 000 Mark 1870 12 20] 13 10 14 7516 16 85 — — eingerichteten maſſiven Wohnhauſe, einem do. 
* ’ 1871 12 605 12 90] 14 4015 75] 17 35 — | — Stall- und Wohngebäude (leicht in ein Treib⸗ 
50 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 18/2 12 — 13 10] 14 351 25 16 80 — | — haus umzuändern) einer Bauſtelle am der 
1000 ſonſtige Gewinne. 187312 — 12 80 14 65 15 20 16 85 ( = Chauſſee, Obft: und Blamengarten, unmit⸗ 
Looſe, a 3 ., verſendet 1874 11 90 12 80 14 — | 15 30 1635 — | — telbar bei Danzig, ſoll Familienverhältniſſe 
A. Molling, 1875 11 65 10 20 13 90 15 | 10 16 60 =| — kalber zu annehmbarem reife verkauft wer⸗ 
8021) General⸗Debit in Hannover. ses 9 10 Ii 12 3 den. Auskunft ertheilt 


C. Collins, Brodbänkengaſſe No. 19. 
Verkanf. 


1. Sehr gut geleg. Güter unweit der 
Bahn und Chauſſes beſtehend aus Weizen,, 
Kleeboden und Wieſen, mit vollſt Invent 
und neuen Gebäuden, welche ſich ſeit Reihe 
von Jahren in ein und derſelben Hand bef 
von 200 bis über 2000 Morgen groß. 

2. Ein am Oſtſeeſtrande beleg. und ſeit 
1 Jahr erb. neues Hotel mit 24 Zimmern 


Die Statuten können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt 
und Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. 

Berlin, den 28. Mai 


1877. 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


ur Empfangnahme von Beitritts⸗Meldungen, ſowie zur Vermittelung von Nach⸗ 


trags alu en ſind bereit 
; M. A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, 


Auction 
zu Gr. Montan, 


x Kreis Marienburg, 

m frühern Görtz ſchen Grundstück im Felde. 
Freitag, 22. Juni cr., Vorm. 10 hr, 
werde ich wegen Veränderung der Wirthſchaft 
mehreres lebendes und todtes Inventar als: 


15 Pferde (meiſt jung), 1 Fohlenſtute aupt⸗Agent. Hermann Weiß in Marienburg, dei 2 3000 4% Anz. eng mehrere ländl 
mit Feblen. 2 breijährige Jährlinge, 8734) 8 Special⸗Agenten. 2 ee ee eh — 


6 Milchkühe, mehrere Schweine, 1 Rei⸗ 


nigungsmaſchine, diverſe Ackergeräthe, Auskunft. 


Königsberg, im Juni 1877. 


„ Sielen ꝛc. rc. 2 DDr C. Dreske 
ee Be hey wei, 5 2 Ci f ituna! IE mal 
|| EG Eine neue Berliner Zeitung! Sa E 


36 Meg. Rübſen und beftellter Sommerung, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, 
i 5,000 Ag Anzahl. ſogleich zu 
verkaufen. Näh. bei G. Kuehn, Häckerg. 1. 
Klrautheits halter 


8807) 

it dem am Bleihof löſchfertig liegenden 
Schiffe „Bertha“, 2 ltmann's, 
ift eine Partie Coke von Mewcaſtle, abge: 
laden von Herren W. J. Taylor & Co., an 
Order angekommen. Dieſes dem 90. 


Das 


richt. 


85 irirten Couroiſſer ute Bi, 2 ah N 

5 einhold. ; r. Concertſalon 
SPC ²·˙ AT h Verleger: beleg. Etabliſſement, mit 9 alon, 
Sf „Belle Alliance“, Capt Bartels, N Rudoli Mosse. Billard u. en tionsaimmer, ſch. Gärten, 
von Grangemouth mit einer Ladung : ll glei Einfahrt u. Stallung, unter ſoliden Bedin⸗ 
Kohlen eingekommen, liegt in Neufahrwaſſer ſoll gleichſam gungen, bei 4000 . Anzahl., auch darüber, 


löſchfertig und wird der unbekannte Empfänger 
erſucht, ſich zu melden bei 
Se Ang. Wolff & Co. 


eine Ergänzung zu allen Zeitungen oft Hui qu baben- d J e 


bilden, deren Redaction am Sonnabend Abend ſchließt und erſt am Dienſtag in Bebinguugen 


i i i Unte I A 
Act wieder beginnt und wird daher r günstig autplat bierielbft bele 


tunden früher das ganze nee in peten Hau Suttanbe, 


welches bis Sonntag Nacht in Berlin eintrifft, aufnehmen. 3 5 
Nächſt einer len Wochenſchau, einer finanziell⸗politiſchen Chronik ea betrieben wird, gut verzinslich, bei 


if „Subs“, Capitain J. N. Royen, 
von Leith mit einer Ladung Kohlen ein. 
gekommen, liegt in Neufahrwaſſer löſchfertig 
und wird der unbekannte Empfänger erſucht, 


fi zu melden bei a Geldmarkies und Original-Gorreipondenzen von den Hauptwelt. 4.8000 K Anzahl. umſtändebalber käuflich 
8802 { { ic 18 & Co. plätzen wird das „Deutſche tag sblatt“ ein N Bm = = werd. nut. 
5 € . d. — ERZE- 
attieidum, reichhaltiges pikantes Feuilleton ee eee Ban 
als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel enthalten, zu welchem bereits die erſten deutſchen Autoren, wie: J Davzig 's iſt eine eit vielen Jahren be⸗ 
gegen Ernst Dohm, Carl Qutzkow, Hans Hopfen, Löwe-Calbe, ſtehende frequente Reſtauration vom 1. 
Motten H. B. Oppenheim, Julius Rodenberg, Friedr. Splethagen, October cr 2 verpachten und das Juvenlar 
empfiehlt in Flaſchen a 40 und 75 3 Jul. Wolff, K. E. Franzos, Prof. Vogel, Hans Wachenhusen käuflich u übernehmen. 
Albert eumann, ihre Mitarbeiterfcaft zugeſagt haben. Der Abonnementspreis beträgt nur Adreſſen werden _ No. 8613 in der 
| Aa. erbeten. 
Rannen Marti B. 1 Mark 50 Pf. pro Quartal, Ser, Die berg rens Bor 
2 l Men in Bran 9 (Oſtpreuß 
ranſener Gyps U. ach⸗ welche am 18. und 25. Juni erſcheinen, find gratis 25 Jahren nen gebautes 


Probe⸗Nummern, und franco von der Verlags S 
„Expedition (Rud. 
Mosse), Berlin SW. zu beziehen. Abonnements nehmen alle Kaiſ. Poſt⸗ | ma ves Wohnhaus, 
ämter entgegen (No. 1108» VIII. Nachtrag z. Zeitungspreisliſte 1877). mit ſchöner Einrichtung, worin ſeit dieſer 
Zeit das fiber Gelhät mit gutem Er⸗ 


1CCCTCTCTCTCTłÿłÿEö — ft Krankheitshalber ſofort zu 
Zur Wäsche "SE 


empfehle Thorner Talgſeife, Palmſeife, Stettiner Hausſeife, grüne Seife I., 


vom Kahn, iſt abzugeben. 
rohr, bees bei 
Guſtav Wernick, Altſtädt. Graben 44. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preife 


0 i „ 1 A 
ol Beh eignet ſich daſſelbe für 
Schloſſer oder Bäcker. Kaufpreis 1500 Kr, 
Anzahlung 1000 #, Miethsertrag 96 &, 
bei kleiner Veränderung 120 Ag 
llebernahme Mitte Auguft d. J. Alles 


die Metall ⸗Schmelze ˖ 
a kalen 15 58 Gallſeiſe, feinfte Weizen⸗ und Reisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, Nähere auf ſchriftliche Anfrage, (Marke 
8. A. Hoch, 0 Terpentin, Salmiak, Ean de Javelle ze. zu ih. ten Preiſen. deileg — A. Holzky. 
Jobannisgaſſe 29. (8624 Albert Neumann. 8736) ubrmacher. 


K. k. conoesslonirtes 


Unlversal- Speisen- Pulver 
des Pr 


Zum Schuße gegen Fälschung mache ich aufmerkſam, daß das echte Univerſal⸗ 
Speiſen⸗Pulver mit dem Siegel Or. @dlis verſchloſſen, 2 — 4 a 
marke verſehen und ausdrücklich mit der Firma bezeichnet iſt: 


K. k. concessionirtes Universal- Speise-Pulver 
des Dr. Gölis in Wien. 20 


werden. 


der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Gölis. 


General-Depot für Deutschland: Elnain & Co., 


in Frankfurt a. M. 
Engros⸗Lager in Danzig bei Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe No. 43. 


Stellenſuchenden jedweder 

Brauche kann das ſeit Jahren 

renommirte Bureau Bermanla zu 

Dresden aufs Wärmſte * 
* 


Ein junges 


anſtändiges Mädchen, 


welches ſchon die feine Küche erlernt, oder 
vraktiſch erlernen will, findet gute Stellung. 
Wo? ſagt die Exped der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen“ in Marienwerder. (8739 


ine tücht. Hotel Wirthin, 
die ſelbſtſtändig kochen kann, und die die 
Küche gründlich verſteht, wird für ein 
— Hotel nach auswärts von ſogleich 
geſucht. 
Offerten werden unter O0. P. mit Au 
gabe des Gehalts und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 18. d. M. Graudenz de 


die mit Colonialwaaren⸗Handlungen in Ver⸗ 
bindung ſtehen, können den Verkauf unſeres 
Fabrikates gegen gute Proviſion mit über⸗ 
nehmen. (8766 
A. Fränkel & Oo,, 

Erſte Wiener Feigen ⸗Kaffee⸗Fabrik, 

Berlin N., Bieſenthalerſtraße 14. ) 
h in Kaufmann der Materials und 
Eiſenwaarenbranche, 5 Z Buchhalter 
eines größeren eie ende Iucz wegen 
Aufgabe des Geſchäfts anderweitig Stellung. 


— . — ſchwerer 
run — 
I) u geh 


Beſte Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen feines 


demſelben zur Seite. 


va) uud erſter Firmen Danzigs ſtehen 
efällige Offerten re unter 8789 in 


Fin junges ädchen wünſcht Arbeits d 
zu ertheilen. Gefäll. Adr. werden mer 


No. 8808 in der Exped. d. Ztg. erbetene 


Ein Forſtman 


verheirathet, der ſeit 8 Jahren 12 90952 4 5 


freier Badebnd iethen. 5 
150 Mark Sanieren, der einem 


ann eine feſte 
Stellung als Verwalter, — 27755 oder In⸗ 
ſpector verſchafft. Auch kann ſelbiger Cantion 
bis 3000 A. ſtellen. Adr. werden unter 8805 


in der Exp. d. Big, erbeten. * 


Avertissement. 


Durch den Ausbau meines Sommer⸗ 


Locals: Kegelbahn, Saal nebſt ſtehender 
Bühne, bin ich in den Stand geſetzt, allen 
Anſprüchen zu genügen, und bitte um gü⸗ 


tigen Zuſpruch. Achtungsvol 


L. Janaozewsky, 5 


Reſtaurateur. 


MB. Da den 22. hnj. hier eine große 
Ausſtellung ftattfindet, kann ſich eine feine 
Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft melden und wer⸗ 
den Anträge bis zum 18. d. M. 8 * 


d Vorläufige Anzeige. 


$riedrid-Wilhelm-Schühen: 
Garten und Park. 
Sonnabend, den 16. Juni: 5 
Promenaden-Concert, 


ausgeführt von 5 Muſikcor a 
Buchholz. Laudenbaoh- Keil 
Fürstenberg. Weyer. 


Westerplatte. 


Heute Freitag: 


CONCERT. 
f 


UM 


0 Pfg. — Anfang 5 Uhr. 
Mr 0 F. Yen. 


Wilhelm-Theater. 

zeitag, den 15. Juni; 2. und leute 
Sehiniel der mike une Familie 
Martens vom America Theater in 
Berlin. — Gaſtſpiel des Vogel⸗ mi⸗ 
tators Mr, Menry Vaughan u. . 
Irma Czillao. 


2 cher Redactenr H. Röckner, 
3 von A. W efenes 


. 


. 


Saalfeld, im Juni 1877. * 
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